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Berlin, 14. Dezember.
(Eigener Drahtbericht)

Dr. Koch heute vormittag nach einer Unterredung mit die Betrauung mit der Regierungsbildun

2 ie- eichspräſidenten entgegennahm, iſt Odem Keichspräſidenten den Auftrag zur Reg ſogar ſchon an mehreren Stellen geweſen. Er war ſeiner- es nicht an. Beſonders nicht bei den Sozialdemokraten. Bei

r Wie wir erfahren, hat der demokratiſche Parteiführer Prädeſtination zum

on m de ebinettedilding deat
Ein Kabinett der Großen Konalition? Die Schieber

Unſere Zeit läuft Gefahr, das klare Denken einzubüßen,
3 Seine Ablehnung gelte daher nicht nur für ſeine Perſon, ſondern Kein Wunder, wo wir von allen Seiten zermürbt werden.Dr. Kochs Beſuch beim Reichspräſidenten für das Zentrum überhaupt. Da gehen die Nerven eines ſchönen Tages zum Teufel, wenn

tet Reg drahtet uns unſere Berliner Schrift nicht ein feſter Wille die Oberhand behält. In ſolchen Zeiten
Der Stand der Oberbür r eryt ondere

eichskanzler in ſich zu tragen;de Koch, der Demokrat, d t i1 u Leute, die es verſtehen, in geſchickter „Aufmachung zur en mr h erbet u Wer 7 arbeiten. Das haben die Brüder auf der Linken immer ver
erbürgermeiſter ſtanden. Aufmachung iſt da alles, auf eine Handvoll kommt

halten die kühlen Rechner alle Fäden in der Hand, ſie laſſen
die Puppen tanzen nach ihrem Willen. Genau ſo wie die

rungsbildung übernommen. zeit Vorgänger des Volksparteilers Scholg in Charlottenburg, war jhnen gilt das Wort, das einſtmals Eduard Bernſtein, der
Amtlich wird hierüber folgende Mitteilung ausgegeben: W T n cher Düſſeldorf zum Oberbürgermeiſter ge

a urde und gleichzeitig einen„Der Reichspräſident empfing heute vormittag den Reichs bekam, demnach alſo zwiſchen drei Stellen zu wählen
miniſter a. D. Abgeordneten Dr. Koch (Demokrat) zu einer Be er ſich natürlich für den Miniſterſitz entſchied. Es hat einiger noſſen gegeben haben, die an den „Zukunftsſtaat“ geglaubt

25 ſprechung über die zurzeit gegebene politiſche Lage und die Re maßen überraſcht, daß Herr Koch heute morgen ſo ſchnell ſeine haben, aber die ſind ſchon längſt zur großen Armee abge-
gierungsbildung. Er richtete hierbei an Dr. Koch das Erſuchen, Bereitwilligkeit zur Annahme des Auftrages ausſprach. gangen. Die jüngere Generation hat immer nur daran ge-t i Noch am geſtrigen Abend erklärte Koch in einer perſönlichen Aus dacht, möglichſt viel Unruhe zu ſtiften, damit die Parteic auf der Grundlage der Großen Koalition die Regierungs ſprache, daß er dem Reichspräſidenten eine Antwort ſofort nicht ihre Geſchäfte machen kann.
bildung zu übernehmen. Reichsminiſter a. D. Koch erklärte ſich n würde, um erſt die Meinung ſeiner Fraktion zu Von Rechts ißt den Sozialdemokrat

z zur Annahme dieſes Auftrages bereit.“ erfahren. Das Zentrum hat ſich ja am Sonnabend auf ein Feſt Von Rechts wegen müßte von den Sozialdemokraten
2 a halten an der Großen Koalition feſtgelegt, gleichzeitig aber auch kein Hund mehr ein Stück Brot nehmen. Weil ſie die SacheWie wir weiter ergänzend erfahren, hat der demokratiſche r g 10 132 Parteiführer Dr. Koch nach der Rückkehr vom Reichspräſidenten die auf eine Ablehnung des Vorſchlages, daß ein Zentrumsmann die des Sozialismus glatt verraten haben. Man braucht nur

z Fraktionen der für die Große Koalition in Frage kommenden Führung übernehmen ſolle. Hieraus entſtand die en dgültige einmal daran zu denken, daß ihr Ziel „die Befreiung der
Parteien von der Annahme des Auftrages zur Regierungsbildung Ablehnung Fehrenbachs am geſtrigen Sonntage Arbeiterklaſſe“ ſein ſoll. Und die kann nach ihrem ur-
verſtändigt. Nach der Stellungnahme der demokratiſchen Was nun Kochs Ausſichten anbelanat, ſo iſt zunächſt ſprünglichen Programm nur das Werk der Arbeiterklaſſe

2 Neichstagsfraktion, die ihre Sitzung für 2 Uhr an feſtguſtellen, daß als erſte die Demokraten ſelbſt um 2 Uhr zu jeſbſt ſein. Mit anderen Worten: die Diktatur des Prole-
2 e ſ z hat, r die Fühlung mit den in e erhh e du r u e e tariats. So wie es Genoſſe Philipp am 9. November herrage kommenden Parteien aufnehmen. e i nahme veche den. uT Dr. Koch erklärte über die Grün de, weshalb er den Auf Unmittelbar hiernach wird Dr. Koch mit den Führern der gari ein parr T e h rig
75 trag angenommen hat anderen für die Große Koalition in Frage kommenden Par n pac ge ſpäter ängſtli„Jch habe den Auftrag des Reichspräſidenten zur Bildung des teien Fühlung nehmen und ihnen ſein Programm ent künden, daß die Diktatur nur vorübergehend ſei und ſchleu
37 Kabinetts angenommen, weil ich die älsbaldige Bildung einer wickeln. Hievan ſchließen ſich wahrſcheinlich erſt nach der heutigen nigſt der Demokratie Platz machen würde. Genau ſo wie
44 Mehrheits regierung für notwendig anſehe und es nicht Plenarſitzung, alſo gegen Abend, Fraktiornsſitzungen der Volks man dem Volk in Waffen beigebracht hat, daß die rote Fahne

o. genügt, den Gedanken der Großen Koalition nur zu empfehlen, partei, des Zentrums und der Sogialdemokraten. Es ſei bemerkt heim Feind in demſelben Augenblick hochgehen würde, wenn
e ſondern weil es darauf ankommt, ſich dafür mit der Tat einzu das auch die Deutſchnationalen heute über die Lage beraten man an der Front Schluß machte. Statt deſſen ließ der
251 ſetzen. Es iſt erforderlich, die Hinderniſſe klarzuſtellen, die ſich hier wollen. kommandierende engliſche Admiral bei der Ablieferunga. 5 entgegenſtemmen, und alles daran zu ſetzen, ſie zu überwinden. Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß Flotte bei S Flow ſeinen Leuten funken: „V
v Ueber den angekündigten Beſuch Fehrenbachs in den Dr. Kochs gewiß mutige Annahme doch kaum n demerhoff unſerer eFlotte bei Scapa Flow ſeinen Seuten funken: „Ver-24 geſtrigen Vormittagsſtunden beim Reichspräſidenten, der ten Zieke führen wird. Es hat ſich zu feſt der Gedanke ein geßt nicht, daß der Feind ein verächtliches Bieſt iſt!

mit einer Abſage Fehrenbachs an Hindenburg endete, wurde gewurzelt, daß der erſte, der die Bildung der Großen Koalition Und die anderen Folgen kennen wir zur Genüge:
v folgende amtliche Mitteilung herausgegeben. verſucht ſcheitern müßte, als daß man in Herrn Koch etwas an gggffenſtillſtand, Verſailles, Spaa, Londoner Ultimatum,
os Der Reichspräſident hatte heute vormittag eine längere Unter deres ſähe als ein Opferlamm, das ſeinen Nachfolgern den Dawesabkommen und Locarno Es rollt ſich alles ab
94 redung mit Reichskanzler a. D. Fehrenbach über die politiſche Lage bereitet. Kochs Auftrag wird dahin ausgelegt, daß er nur wie eine eherne Kette. Rollt ſich ab als Folge der Verbohrt

und die Regierungsbildung. Hierbei richtete der Reichspräſident die Bildung einer Großen Koalition zu verſuchen hat und nicht, rn e o ga1 an den Abgeordneten Fehrenbach die Frage, ob er bereit wäre, wie das bei Luther der Fall geweſen wäre, möglicherweiſe auch heit, Dummheit und Skrupelloſigkeit im Dienſte eines eng
e einen Auftrag zur Führung der Verhandlungen über die Regie die einer Minderheitsregierung der Mitte. Die ſtirnigen Parteigeſchäfts. Und verkörpert ſich in der unge-
73 rungsbildung auf der Grundlage der Großen Koalition zu über Widerſtände, die in der Volkspartei und in den wirtſchaftlichen heueren Not des deutſchen Volkes und dem Durcheinander

s.5 nehmen. Der Abgeordnete Fehrenbach erwiderte, daß er ſo. Forderungen der Sozialdemokratie liegen, ſind ja ſattſam bekannt. in der ganzen Welt. Und müßte denen, die an allen dieſeno i2 wohl aus perſönlichen Gründen, wie auch im Hinblick Immerhin iſt der Deutſche Reichsta- ein Gebiet der unbegrenzten Dingen ſchuld ſind, längſt das Urteil geſprochen haben.
r auf die Auffaſſung der Zentrumsfraktion nicht in Möglichkeiten. Man muß damit rechnen, daß Herrn Koch über en1.4 Wenn nicht dieſelben Leute durch ihre ganze Agitation bei1.6 der Lage ſei, einen ſolchen Auftrag anzunehmen. Das Zentrum Nacht wirklich die Arbeit gelingt, die allerdings den Kleiſter lfershel chon längſt jedes Gefühl für Mä
25 beabſichtige nicht, die Führung bei der Regierungsbildung zu über des Kompromiſſes recht deutlich trüge und gewiß kein An ihren Helfershelfern ſchon längſt jedes Gefühl für Männ-
z nehmen oder gar auf den Kangzlerpoſten Anſprüche zu erheben. recht auf Dauer hätte. lichkeit und nationale Ehre abgewürgt hätten. Und den

Der Sturmlauf gegen Loucheur

iniſterſeſſel wegung alles!“ Es mag eine ganze Menge unter den Ge„tapſige Ede“, geprägt hat: „Das Ziel iſt nichts, die Be

anderen jene Nervenbelaſtung gebracht hätten, die uns nahe
an die Gefahrengrenze bringt, wo die Gleichgültigkeit die
ſelben Folgen hervorbringt wie bei den Mitgliedern der
ſozialdemokratiſchen Partei.

z ſof m die Reg v Die Sozialdemokratie hat uns zwehr geteliſend den5 t wägungen zu einer ſo ſcharfen Tonart gegen die Regierung ver Krieg und damit die Erfüllung der deutſchen Weltſendung.Die vertrauenskriſe in Sranzreich anlaſſen mögen, ſo iſt es doch zum erſennaß, daß auch beſonnenere Wenn man die echugse auſtgoche, d die Schuß

277 Paris, 18. Dezember. Blätter auf den Ernſt der Situation hinweiſen und in alarmieren f den Sternen. Leider fällt ein großer Teil des deut27 4 den Ueberſchriften und Ausführungen die kataſtrophale Finanz- er3.75 Die Kriſe in Frankreich, deren Urſachen auf finanzpolitiſchem [age betonen. Das „Echo de Paris ſchreibt: Die Vertrauens ſchen Volkes auf den ſozialdemokratiſchen Schwindel herein,
25 Gebiet liegen, zieht immer weitere Kreiſe und wächſt ſich, wenn friſe hat die Regierung des Kartells gezwangen, ihre Zuflucht daß wir einfach nicht hätten weiterkämpfen können. Natür-

nicht alle Anzeichen trügen, in eine neue politiſche Kriſe zur Jnflation zu nehmen. Die Vertvauensktriſe hat verurſacht, lich mit dem Geiſt, den ſie ihren Leuten im Laufe des
ss erſten Ranges aus. Die Frage der Finanzſanierung v t e die Banknoten den Kaſſen des Staates fernbleiben, daß die Krieges beigebracht hat, unter dem Schutze des Burgfrie-
o zunächſt noch im Mittelpunkt der öffentlichen Erzrterung, a Erſvarniſſe in fremden Werten angelegt würden. Dieſe Ver dens, konnten wir keinen Sieg erringen, der uns die Luft
c ter e tion benusen aber dieſe Grundlage und irauenskriſe iſt eine politiſche Kriſe. Frankreich verweigert in Zu zum freien Atmen ließ. Sie hat aus dem Soldaten, der

We e We Hren der ſern ſehen z t h endgültig dem Karten das Recht, das Land zu ſein Leben freudig für ſein Vaterland hinzugeben bereit
e 0 ie und ſchließlich für die Schaffung eines Kabinetts der großen e ähnliche Haltung nimmt die „Victoire“ ein, die die war, den Soldatengewerkſchaftler gemacht, der dasſelbe

Konzentration aller Kräfte, alſo mit Linſdiuß der nationale Oppoſition dazu auffordert den Miniſterpräſidenten zu Vaterland erſt fragte, was er für den Heldentod bezahlt be

Rechteparteien, guf. Die Diskuſſion über die Finangſanierung wingen, ſein Niniſterium neugzu bilden. Der „Matin“ käme. Sie, hat den Jdealismus gründlichſt durch den Mate
er i e r der Mann der errir ſchreibt, Frankreich ſei in Gefahr, das Vaterland ſei e et rialismus de ihr 3 a Die e an

5 e ne e e e e ehe gehe See Se 2eu ch Wie Perſon, ſondern das Syſtem verantwortlich neuen Feind mobilmachen. Das Blatt fordert zur ffu Vaterlandes gibt es nicht, ſoweit ſie zu beſtimmen hat. Sie
t machen uns erien Bruch mit der Politik des Kartells fordern. eines Wohlfahrtskomitees mit beſonderen Vollmachten, aber auch ennt, darin iſt ſie ſich treu geblieben, nur die Partei, kennt

Se Ausdruck „Vertrauenskriſe', der erſtmalig von einem eder die Wogen Sraneebye r nicht das ganze Volk, ſondern nur die Klaſſe. Und mit
r a en ſangetſhen Puten anf Eiwiung der Sagen Viatt pathettſch ſagt zu ſiegen ober zu ſerben r De bigen Kigſent mine wer e en eine

S e 77 ev rigens, er i i27 Ea der Jnfiatien zuſammenhängenden Verbindlichkeiten Zunaaſt Die Luftfahrt konferenz Und damit hat ſie auch alles andere verſchuldet. Der
bereitgeſtellt worden iſt, längſt nicht ausreicht, um die zahlreichen Wahnwitz des Klaſſenkampfes hat bei dem Arbeitgeber einam 18. Dezemberr. t vom franzöſiſchen Publikum geſtellten Forderungen zu befrie- s Zerrbild des deutſchen Arbeiters großgezüchtet. Er ſieht in
digen. Es ſcheint alſo tatſächlich, datz ſich das Mißtrauen Paris, 18. Dezember. ihm nur den Mann, der möglichſt viel Lohn haben will.

S in Frankreich ſelbſt gegen die Finanzwirtſchaft immer t Genau wie der Arbeiter daran gewöhnt worden iſt, in demg. weiter ausbreitet. n Sie Arnoſachverſgandioen der Berbünde, en verſammeln o Unternehmer weiter nichts als das blutgierige Ungeheuer
z n ſepen m e Inerbiſ liche ihre z Leſtern nachmittag bei Herrn S ar oche. Man einigte h Aer i wittern, das ihm das Fell über die Ohren ziehen will.
t Sturmlauf gegen Loucheur fort, machen aber darüber hinaus zie Vorſchläge, wie ſie den deutſchen Bevollmächtigten bei der Irgendein Intereſſe an dem Unternehmen hat der Arbeiter
e archeet e teh fa r. r nächſten Sitzung unterbreitet werden ſollen; dieſe Sitzung findet nicht mehr. Nicht wie es ſittliche und nationale Verant-

in der Mehrzahl Rechtsblätter ſind, die parteitaktiſche Er- am 18. Dezember ſtatt. wortung befiehlt, hat man die ſozialen Gegenſätze zu über-
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drucken ſich demiht, ſondern man hat ſie zu unüberſteigbaren
Hinderniſſen aufgetürmt. Und dann man ſich wie ein
Unſchuldslamm hin und redet in ſinnloſem und geiſttöten
dem Geſchwätz vön den ehernen Geſetzen des Materialismus,

rend die Not mit immer gierigeren Händen nach uns

Man hat überhaupt nicht mehr das Gefühl, als ob in
den ſogenannten Führern der Sozialdemokratie noch irgend
ein Funke von Verantwortung für das deutſche Volk lebt.
Sonſt müßten ſie e fen haben, daß ſie eine igſen chuld

der gutzumachen haben. Es ſoll ihnen ruhig ihr Bom
benirrtum politi und wirtſchaftlichem Gebiet zugutegehalten werden. er auf der anderen Seite muß Lst
verlangt werden um der deutſchen Arbeiterſchaft willen, die
ein Teil des deutſchen Volkes iſt und bleibt, daß ſie gemein
ßzm mit Hand anlegen, um den Dingen im deutſchen Vater
and den richtigen Lauf zu geben. Reichspräſident v. Hinden

burg hat den richtigen Gedanken gehabt, daß ſie gerade jetzt in
mitten einer grenzenloſen Not an der Verantwortung teil
nehmen müſſen. Nicht bloß um der parlamentariſchen Not
wendigkeiten willen. Aber er hat wahrſcheinlich nicht daran

cht, daß ſein großartiger Gedanke von der Sozialdemo-
atie einfach wieder totgeſchlagen werden ſoll. Denn weiter

bedeutet es nichts, wenn ſie jetzt durch ein Bündel von un
erfüllbaren Forderungen ihre Parteiſuppe kochen will.

Das iſt der ſpringende Punkt bei der Regierungs
bildung. Es liegt in der Verrücktheit des Parlamentaris-
mus, daß er die Selbſtſucht der Parteien geradezu hoch
züchtet. Und er beweiſt ſeine Verrücktheit bei uns am ſinn
fälligſten, die wir mit der Neigung zur Parteiverbohrtheit
erblich belaſtet ſind. Aber damit wird dieſe Selbſtſucht der
Partei noch lange nicht geheiligt. Die Sozialdemokratie
mag mit der Dummheit der Menſchen rechnen, wenn ſie ſich
darauf beruft, daß ſie für das Heil des deutſchen Volkes zu

en beſtimmt iſt. Nur ein Böswilliger mag es beſtreiten,
alles, was uns heute bedrückt, auf die glänzende Füh-

rung der Sozialdemokratie zurückzuführen iſt. Weil ſie es
wagte, andere für noch dümmer als ſich ſelbſt zu halten.
Und weil ſie ſich immer tiefer in dieſe Torheit verſtrickt hat.
Einmal aber muß ſie der Einſicht Raum geben. Und die
muß ihr ſagen, daß wir erſt einmal den verfahrenen Karren
wieder flott machen müſſen. Das geht uns alle an. Wer
in dieſer Not aber es wagt, Parteigeſchäfte zu machen, der
wird den Zorn des Schickſals zu tragen haben. Hindenburg
hat nicht umſonſt die Sozialdemokratie auf ihre Pflicht auf
merkſam gemacht. Stößt ſie die dargebotene Hand zurück,
dann wird das deutſche Volk wiſſen, daß ſie ſein Feind
bleiben will, der ſchon allzu lange mit dem Feuer ge-

ſpielt hat. W. O.Quartierforderungen ohne Ende
Königſtein (Taunus), 14. Dezember.

Die engliſche Garniſon hat ſtatt der bisher von den Franzoſen
benutzten 35 Wohnungen jetzt noch weitere 38 von ver
Stadtverwaltung beanſprucht. Während die Franzoſen
nur mit einem Bataillon in der kleinen Stadt lagen, kommt die
engliſche Beſatzung mit anderthalb Bataillonen, und

während die Franzoſen, von einer Wohnung abgeſehen, ſich regel
mäßig mit vier Zimmern begnügten, wünſchen die Eng

änder jetzt eine Reihe von Wohnungen mit nicht unter ſechs, R
e dann bis acht, ja ſogar elf Zimmern. Das geht weit über
die Kräfte dieſes Städtchens. Die Engländer haben allerdings
drei Hotels, die bisher beſchlagnahmt waren, wieder freige-
geben, aber dieſe Gebäude, die franzöſiſchen Truppen als
Quartier fünf Jahre hindurch dienten, ſind in ſo ſchlecht em
Zuſtande, daß es großer und langwieriger Herſtellungs
arbeiten bedarf, um ſie wieder wohnfähig zu machen. Man hofft
hier freilich noch, daß die Engländer von ihren rigoroſen Forde
rungen Abſtand nehmen werden; denn ſie werden einſehen müſſen,
daß ſolch „großzügige“ Forderungen Königſtein einfach nicht er
füllen kann.

Während dieſe Meldung zum erſtenmal von engliſchen
übermäßigen Quartieranſprüchen berichtet, die nicht im Sinne
der Locarnoer Abmachungen liegen, unterrichtet uns unſer Köl-
ner Vertreter über

neue Beſatzungsſchikanen in Jülich.
Er drahtet: Große Unruhe und Erbitterung iſt in Jülich

durch die weiteren Anforderungen der Veſahung
entſtanden. Während noch aus Brüſſel gemeldet wurde, daß die
Beunruhigung der Bevölkerung in Jülich unnötig ſei, da die Be
ſatzung nicht über das bisherige Maß hinaus Wohnungen in An
ſpruch nehmen werde, ging neuerdings die belgiſche Einquar-
tierungskommiſſion von Haus zu Haus und beſchlagnahmte
ohne Zuziehung deutſcher Dienſtſtellen neue Wohnungen.

Auch in Eſchweiler
hat die Beſatzung bei der Stadtverwaltung die Bereitſtellung von
12 Wohnungen verlangt, ferner bis zum 18. Dezember zehnOffizierswohnungen von fän bis ſieben Zimmern und

d Unteroffizierswohnungen von zwei bis fünf
Zimmern.

Nach einer Meldung aus Bin gen wird damit gevechnt, daß
die franzöſiſche Beſatzung am Tage vor Wei Bingena daß tie Januar zwei h in
Bingen ſtationiert werden. Es ſchweben Verhandlungen die
Einrichtung eines engliſchen

Aufhebung des Ausnahmezuſtandes
in Bayern

München, 14. Dezember.
(GEigener Drahtbericht.)

Eine Verordnung des bayeriſchen Geſamtminiſteriums hat
den Ausnahmezuſtand in Bayern aufgehoben. Für Ver
ſammlungen und unter freiem Himmel gelten nunmehr
uneingeſchränkt die Vorſchriften der Reichsverfaſſung und des
Reichsvereinsgeſetzes. Auf dem Gebiete des Pla und Flug-

hat das Miniſterium des Innern neue Vorſchriften
erlaſſen.

Richtlinien für dieRegierungspräſidenten
Berlin, 12. Dezember.

Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mitteilt, fand
geſtern im preußiſchen Miniſterium eine r ſämtlicher
preußiſcher Ober und Regierungspräſidenten r ren Zweck
eine Ausſprache über eine Reihe weſentlicher Fragen der preu

ſchen Verwaltung war. Der Miniſter führte aus; Nerven
ehalten, müſſe gerade in den kommenden n der

oberſte Grundſatz und bei allen Maßnahmen leitend ſein. Mit
aller Schärfe aber ſolle rn diejenigen eing tten wer
den, die die Not des Volkes zur Verwirklichung gewalt-amer Pläne auszunutzen verſuchen würen. Bin Schluß

er Konferenz wurden Polizeifragen erörtert, darunter
auch die Frage einheitlicher Verkehrsregelung für das geſamte
Staatsgebiet, Poligeiausbildungsfragen und die Frage der
Poligeianſtellung. Die Frage der Verwaltungsreform ſtand
nicht ausdrücklich auf der sordnung und wurde bei den

Aufgaben deutſcher Kulturpolitik
Das Reichskabinett als Gaſt der Preſſe

Berlin, 18. Dezember.
Der Empfang der Reichsregierung, den heute der

Verein Berliner Preſſe im Reichstagsgebäude veranſtaltete, ga dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann Gelegen
heit zu beachtenswerten Ausführungen über Deutſche Kul-
turpolitik“. Am Regierungstiſch ſaßen der Reichskanzler Dr.
Luther, die Miniſter Streſemann, Dr. Geßler und Dr.
Krohne. Jn Vertretung des Reichspräſidenten war Staats
ſekretär Dr. M c ner erſchienen. Viele Größen der Politik, der
Kunſt und des Schrifttums waren anweſend, u. a. auch der bis
herige Jntendant der Staatsoper, von Schilling der in Be
o des demokratiſchen Fraktionsführers, des Abg. Koch

eſer, erſchienen war.
Der Vorſitzende des Vereins Berliner Prefſe, Dr. Metger,

begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere den Reichskanzler Dr.
Luther und den Außenminiſter Dr. Streſemann. Dem Reichs
tagspräſidenten Loebe ſprach er im Namen der Preſſe zu ſeinem
50. Geburtstage herzliche Glückwünſche aus.

Mit lebhaftem Beifall begrüßt, trat dann Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann an das Rednerpult. Er erklärte einleitend, der
angenehme Schwebezuſtand, in dem ſich jetzt die geſchäfts-
führende Regierung befinde, entbinde ihn von der Verpflichtung,
über Politik zu reden. Er wolle ſeine heutigen Ausführungen
kulturellen Fragen widmen. darf hier in einer Ge
meinſchaft der Preſſe“, ſo führte Dr. Streſemann weiter aus,
„wenn ich von Kulturpolitik ſpreche, zunächſt einmal auf die Frage

eingehen: Wie unterſcheidet ſich in der Preſſe das Politiſche
vom Kulturellen? Jch glaube, daß dieſe Frage einiger-
maßen akut iſt, wenn man an die lebhaften Auseinanderſetzungen
erinnert, die in den Organen der Preſſe kürzlich über die Be
richterſtattung in Locarno ausgebrochen ſind. Die
Politiker in Locarno zogen den Schleier auf ihre Entſcheidung und
übten ſich in der Veröffentlichung über Communiqués, die
nichts ſagten, in der Weiſe, daß ſie es darin zu einer
Meiſterſchaft ohnegleichen brachten. (Heiterkeit.) Die
Preſſe hatte zu berichten, es gab nichts zu berichten, und ſo löſte
ſie ſich von der politiſchen Umwelt. Sie erſtrebte eine Bericht
erſtattung über das Perſönliche, Feuilletoniſtiſche. Nun war es
köſtlich geweſen, zu wie von der einen Seite heftige An
güffe erfolgten: „Jhr ſeid eurem Berufe untreu ge

lieben“, während demgegenüber die anderen ſagten: „Auſch
das gehört zur Politik.“

Dr. Streſemann erklärte weiter: Die auswärtige Kultur-
olitik findet ihre te Form in der gemeinſamen übernationalen
erwaltung der lturgüter. Das ſetzt Entſagung voraus bei

denen, die an der Macht ſind und zugleich im itz der höchſten
Kulturgüter zu ſein glauben. Priiu der alten Kulturen er-
treben wir nur einen freien Wettbewerb, nicht den Kampf.

s Kulturgut dehnt ſich weit aus über die Grenzen des
Deutſchen Reiches. Dr. Streſemann wies weiter darauf hin, daß

Verhandlungen der Konferenz nur im Zuſammenhang mit den
oben angeführten Themen berührt.

Die ſchleſiſche und Großhamburgfrage
im Staatsrat

Berlin, 11. Dezember.
Der h Staatsrat ſtimmte heute dem Antrage des

Wirtſchaftsausſchuſſes über die land wirtſchaftlichen
ot ſtände zu, wonach der Staatsrat von der Beantwortung

der Anfrage des Abg. Keyſerlingk zuſtimmend Kenntnis nimmt
und die artung ausſpricht, das preußiſche Staats
miniſterium die Vorſchläge der Denkſchrift des Landwirtſchafts-
miniſters nachdrücklichſft verfolgt und vor allem für die Bereit
ſtellung ausreichender land wirtſchaftlicher Kredite zu höchſtens
6 Prozent Zinſen ſorgt. Es folgte der Geſetzentwurf über die
Trennung und Auseinanderſetzung der Provinzen
Ober- und Niederſchleſien. Der Antrag, daß die
Schleſiſche ProvinzialLebensverſicherungsanſtalt und die Schle
ſiſche Provingzialhaftpflicht-Verſicherungsanſtalt gemeinſame Ein
richtungen des niederſchteſiſchen und oberſchleſiſchen Provinzial
verbandes bezw. der ſchleſiſchen Landſchaft werden ſollen, wurde
angenommen. Es wurde betont, daß die Auseinanderſetzung

lich im Wege der Vereinbarung zwiſchen den
eiden Provingzialausſchüſſen erfolgen ſoll, deren Einigung ur-

kundlich von den beiden Landeshauptleuten feſtzulegen iſt. Bei
Nichteinigung ſoll ein Schiedsgericht entſcheiden. Der Paragraph
16, der die Beſtimmungen über das iedsgericht betrifft, ſoll
eine Faſſung erhalten, die die Unparteilichkeit von Entſcheidungen
gewährleiſtet. r in dieſer Faſſung geänderte Geſetzentwurf
fand gleichfalls Zuſtimmung.

Der preußiſche Staatsrat ſtimmte dann ohne Ausſprache
dem Antrage des Grafen RanzauRaſtorf (Arbeitsgemeinſchaft)
zu, wonach die Staatsregierung baldigſt mit Hamburg in

Verhandlungen eintreten wolle wegen Prüfung der
Groß Hamburg-Frage unter Berückſichtigung der fol
genden Geſichtspunkte:

1. Unter Vorlegung des General-Siedlungs-
planes für die Hamburg umgebenden preußiſchen Gebiets-
teile iſt mit Hamburg eine freundſchaftlich- nachbarliche Rege
lung der darin behandelten Fragen anzuſtreben. Nach erfolgter
Regelung iſt für die Schlichtung von Streitpunkten über die
el des GeneralSiedlungsplanes ein zwiſchenſtaatlicher
Ausſchuß 3 und Hamburgs vorgeſehen.

2. die n Hamburg, Altonaga und Harburg
ſowie die neu auf preußiſchem oder hamburgiſchem Gebiet
z errichtenden nanlagen iſt der Gedanke einer Hafen

Be dalen der breen rerhtteen, déſen ſind gu de

en der n preu n n zu beund deren Jntereſſenvertretungen ſind ſowohl bei den
Verhandlungen wie bei der Durchführung des Ergebniſſes dieſer
Verhandlungen dauernd zu beteiligen.

4. Gebietsabtretungen Preußens an Ham-
burg dürfen nur im Austauſch 3 Hamburgiſche Gebiets
teile und nur dann erfolgen, wenn ſie mit wirtſchaftlichen Ja
tereſſen Preußens vereinbar ſind.

e e e r Wirſenamten Untere elthandel zu pflegen, ene werdehatte auch der Ausſchuß einmütig ſeine Zuſtimmung

gegeben.

Der neue Völkerbundskommiſſar
für Danzig

Danzig, 12. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Genfſer Vertreter der „Danziger Zeitung meldet:
Die Ernennung des Direktors der juriſtiſchen Abteilung des

Völkerbundsſekretariats, Dr. van Hamel, zum Völkerbunds
kommiſſar in Danzig wird heute in gutinformierten Völkerbunds-
kreiſen als ſicher bezeichnet, obwohl ſie vom Rat offiziell
noch nicht vollzogen iſt. Dr. von Hamel, der etwa 50 Jahre altiſt, ſtammt aus einer angeſehenen holländiſchen Juriſtenfamilie
und iſt ſeit der Gründung des Völkerbundes Leiter der Rechts-
abteilung des Völkerbundsſekretariats. Vor ſeinem Eintritt in
das Sekretariat war er Profeſſor des Staatsrechts an der Univer-
ſität Amſterdam und liberales Mitglied der holländiſchen zweiten
Kammer, beides als Nachfolger ſeines berühmten Vaters,

30 Millionen deutſchen Blutes heute außerhalb dieſer Grenze
leben. „Neun Millionen ſind vom Kern des deutſchen Volkstums
ab getrennt und in den Zuſtand der Minderheit gedrängt. Hier
ſetzt unſere große Aufgabe ein. Die Deutſchen im Ausland ſind
nach der Neuordnung Europas zum deutſchen Geſamtvolkstum
in ganz neue, wichtige Fragen aufwerfende Verhältniſſe getreten.
Ueberall in Europa ſteht das Deutſchtum im ſchweren Kampf
um die W iner Kultur, ein Kampf, der keineswegs
ausſichtslos iſt. r die verſchiedenen Tagungen des Auslands-
Deutſchtums mitgemacht hat, der hat erfahren, daß das Zu-
ſammengehörigkeitsgefühl heute weit größer iſt, als es jemals in
den Zeiten des Krieges war. Man kann vielleicht, ſo fuhr der
Miniſter mit deutlicher Anſpielung auf die jüngſten Vorgänge in
Bozen C Denkmäler zerſtören oder fortbewegen, die
Kunde geben vom Geiſte eines Ortes und ſeiner Bevölkerung, aber
der Geiſt eines ſolchen Volkes iſt un zerſtörbar, auch wenn
man verſucht, ſeine äußerlichen Bekenntniſſe zum Schweigen zu
bringen. (Lebhafter Beifall. Die deutſche Kultur muß wiſſen,
daß ſie eine Heimat hat, daß allen ſtaatlichen Grenzen
zum Trotz der große Gedanke einer deutſchen Kulturgemeinſchaft
lebt. (Beifall.) Der Bohykott der deutſchen Wiſſenſchaft während
und nach der Kriegszeit iſt ein tiefbeſchämendes Kapitel in der
Geiſtesgeſchichte der Welt. Wer heute noch glaubt, daran feſthalten
zu müſſen, befindet ſich in der Gefahr, ſich bei dem allenthalben
einſetzenden Abbau der Kriegsfolgen zu verſpäten. Es iſt ein
Anachronismus, wenn wert Organiſationen noch
glauben, am Ausſchluß deutſcher Gelehrten feſthalten
zu können. Die Zeit läuft eiliger, als in mancher Studierſtube
geglaubt wird. Möge man ſchnell damit aufhören, nicht deshalb,
weil der Fortbeſtand dieſer Anſchauung die deutſche Wiſſenſchaft
gefährdet. Die deutſche Wiſſenſchaft hat das Schlimmſte überwun-
den, ſie iſt zum Geben nicht weniger befähigt als frühec. Zwänge
man uns in eine geiſtige Jſolierung hinein, es gäbe wohl kein
Volk, das ſie eher ertragen könnte als das deutſche auf Grund
deſſen, was es aus eigener Kraft und eigenem Geiſt für ſich und
für alle darzubieten vermag. (Beifall.)

Wer ganz im Geiſte ſeines Volkes lebt und ihn zum höchſten
Ausdruck bringt, der vermag auch der Welt das Größte zu geben,
Ein Goethe und ein Dante gehören der ganzen Welt, ge
rade weil ſie Jan den Geiſt ihrer Völker verkörperten. Wer einen
übernationalen Kulturaustauſch verhindern will, der ſchaltet ſich
ſelbſt aus der großen Kulturgemeinſchaft der Völker aus. Jetzt,
wo ſich überall in der Politik das Streben zur Verſtändigung
zeigt iſt es eine Anomalie zur politiſchen Lage, wenn der Bohkott

er deutſchen Wiſſenſchaft irgendwo noch aufrechterhalten wird.
Der Miniſter ſchloß unter lebhaftem Beifall mit dem Wunſche,

daß die Kulturgemeinſchaft der Völker ſich bald über alle Hinder
niſſe hinweg durchſetzen möge. Dem redneriſchen Teil des
Abends war in den Wandelhallen des Reichstages ein Konzert
n bei dem Profeſſor Georg Schumann, Profeſſor

ille und Erica Morini mit inſtrumentalen, Claire Dux
und Lauritz Melchior mit geſanglichen Darbietungen reichen Bei
fall errangen.

Der gordiſche Moſſulknoten
Paris, 14. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Der türkiſche Außenminiſter Tefwikruchdibey iſt heute trotz

aller Drohungen noch nicht abgereiſt. Die Situation wird weſent
lich ruhiger beurteilt, vor allem, weil bekannt wurde,
daßz in Paris eine längere Unterredung zwiſchen dem türkiſchen
Fetibey und Briand ſtattgefunden hat, der in Genf eine ent
ſcheidende Bedeutung beigemeſſen wird.

Wie der „Quotidien“ meldet, wird Ruchdi-Bey am Mittwoch
noch einmal nach Paris kommen. Nach einer Genfer Meldung
werden die Ausſichten für eine Einigung zwiſchen England und
der Türkei in den letzten 24 Stunden günſtiger beurteilt. Es
ſcheine eine Mehrheit im Rate dafür vorhanden zu ſein,
daß die Entſcheidung in der Moſſulfrage in die Form einer
J Empfehlung gekleidet werde, die entſcheidende Grund-
lagen für entſcheidende Beſprechungen zwiſchen der Türkei und
England bieten ſoll.

Jn ſpäter Abendſtunde des Montag veröffentlichte die tür
kiſche Delegation in Genf ein Kommuniqués, in dem

ſie eine Reihe von falſchen Gerüchten zurückweiſt, die die
Behauptung aufſtellen, daß an der unnachgiebigen Haltung der
türkiſchen Delegation alle Vermittlungsvorſchläge bisher ge
cheitert ſeien. Die türkiſche Delegation ſtellt dem gegenüber feſt,
ß ſie von dem Augenblick an, wo der Rat ſich ſelbſt als

Schiedsrichter im Moſſulſtreit erklärte, an den Verhand
lungen nicht mehr teilnehmen könnte, da ihre Vollmachten,
die ihr von der Kammer von Angora erteilt wurden, hierzu nicht
mehr ausreichten. Der ſtellvertretende Generalſekretär des
Völkerbundes, Avenol, hätte in einem Brief am 11. Dezember
mitgeteilt, daß der Rat ſeine vermittelnde Tätigkeit nicht aufge

hätte, und daß es der Wunſch des Rates ſei, daß ein
reierkomitee des Rates Verſuche nach dieſer Richtung mache.

Die türkiſche Delegation antwortete, es ſei unbegründet, wenn
die vorgeſchlagene Zuſammenkunft als letzter Vermittlungsver-
uch des Rates bezeichnet werde, da die Vermittlung in der

ſſulfrage laut S 8 des Lauſanner Vertrages zu den Pflichten
des Rates gehöre. Die türkiſche Delegation weiſt darauf hin, daß
ſie ſelbſt zahlreiche Vorſchläge für eine friedliche Einigung Groß-
britannien gegenüber gemacht habe. Die türkiſche Delegation er
klärt ſich weiter bereit, nach beſtem Wiſſen jeden vernünf-
tigen Vorſchlag zu prüfen. Noch am 11. Dezember
hätte die türkiſche Delegation dem Völkerbundsſekretär ge
chrieben, daß ſie bereit ſei, einen Gegenvermittlungsvorſchlag
ofort ihrer Regierung zu unterbreiten. Es wäre jedoch kein

rſchlag von Seiten des Rates erfolgt. Unter dieſen Umſtänden
könne nicht behauptet werden, daß die türkiſche Delegation die
Vermittlungsaktion zum Scheitern gebracht hätte.

In Genf verlautet, daß die Türken 50000 Mann an der
Grenze des Wilajets Moſſul konzentriert haben, während
die Engländer eigentlich nur über 6000 Mann verfügen können.
Für die Engländer kommt zwar weiter noch die Jrak- Armee in

die 25 000 Mann ſtark iſt, aber man zweifelt an ihrex
uverläſſigkeit und vor allem an ihrem militäriſchen Wert.

Neue Friedensbedingungen für
Abd el Krim

Madrid, 12. Dezember.
In politiſchen Kreiſen werden folgende neue Friedens

bedingungen bekannt, die Abd-el-Krim gemacht werden
r Verwaltungsautonomie für das Rifgebiet nach

em Muſter der engliſchen Dominions, Anerkennung der geiſtigen
Autorität des Sultans. Erlaubnis zur Bildung einer kleinen
Armee zum Schutze der Grenzen und des Handels. Abdel-Krim
reſidiert mit dem Titel Emir in Tetuan. Die Städte Ceuta,
Larache und Melilla verbleiben mit einem Hinterland von 15 bis
90 Kilometer Tiefe den Spaniern, Die Brengeſtſegung zwiſchen
dem und Franzöſiſch-Marokkg ſoll eine Grenzkom-
miſſion übergeben werden.
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Volkswirtschaft ſicher Teil der „flaheschen Zeitung“
Das agrariſche Problem 2 das B v n e weſe ha ine h r Landwrt Der internationale SprengſtoffTruſtſchaft eine Aenderung erfahren. Kurzfriſtige Kredite zerrütten lnr Von Betriebe, deren Umſatz ſich über ein ganges Jahr erſtreckt. Hohe Ein naten un r an aner ve er e Werer,

Dr. Karl Siegmar Baron von Schultze-Galéra. Dame r mar e ene Tre genehmigte einſtimmig die deantragte Kapitalserhöhung
Das ſtarke Anwachſen der Induſtrie drängt in allen Ländern 21 unter Preis Toggaſchagen Es ſteht ente m e Landwirt um 7 496 800 M. auf 36 666 440 M. Ueber die internatio

e die Landwirtſchaft und ihre Produktion ſtark zurück. Trotzdem ſchaft die aufgeweridete Arbeitskraft in teinem Verhältmts nalen Pläne von Köln-Rortweil führte Geheimrat Profeſſor
bleibt die Erzeugu von Lebensmittien die Grundlage g Arr Flechtherm u. a. aus, daß die Kapitalserhöhung einen Ausibt seugung mili 02 zum Reingewinn, alſo mit anderen Worten: die Rentabilität der d te 8. nderheit ſind es noch drei Länder 9 ſchnitt der internationalen Verſtändigungsaktione n la e Preatn zur Erhaltung der Jnduſtrie- Zandbeſitzer iſt heute vielfach noch nicht 196, während ſie vor dem darſtelle zwiſchen Köln-Rottweil und den ihr naheſtehenden eng
fadigkeit de Woller weſentlich beiträgt: Rußland, Deutſchland, Kptege trug liſchen und amerikaniſchen Gruppen Nach dem Friedensvertrag
Norda erika, d. h. Vereinigte Staaten und Kanada Dieſe Maßnahmen müſſen durch eine kluge Außen- entſtand ein ſcharfer, ſchädigender Wettbewerb in den der Geſell

m w handelspolitik unterſtützt werden. Erfahrungsgemäß ſchaft noch verbliebenen Tätigkeitsgebieten, vor allem denEs kommt darauf an, in der Welt bei zunehmender Steige Arbeiten arme Länder immer teurer als reiche weil die Be Bergwerksſprengſtoffen und deren Zubehör. Es kam
rung der Induſtrie auch eine ſteigende l g. triebsmittel koſtſpieliger und das Riſiko größer iſt, etwaige Ver ſchließlich zu internationalen Veſprechungen, dann zu Ab-
fähigkeit der Landwirtſchaft zu erzielen. Die Welt yſte, die nicht werden können, empfindlicher ſind. machungen, die weit über das geſteckte Ziel hinausgingen. Es
ernte iſt dieſes Jahr ungefähr ſo, daß auf den Kopf aller Wende vor allem aber, weil die Kaufkraft des Verbrauchers geringer iſt. handelt ſich hierbei im weſentlichen um drei Komplexe, und
Menſchen entfallen: 0,50 Ztr. Roggen, 0,40 Ztr. Gerſte und Die freie Einfuhr billiger Lebensmittel aus billiger arbeitenden zwar 1. um die Abſatzregelung von u ine

v 0,72 Ztr. Hafer. Ländern würden eine tiefgreifende Zerrüttung land wirtſchaftlicher äuf gewiſſen exotiſchen Märkten. ferner um den Austau chDie diesjährigen Ernten in den eingelnen Ländern ſind ſo, Exiſtenzen herbeiführen. Ein Drittel der amerikaniſchen und em tech niſcher Verfahren und Erfahrungen, von
s daß auf der Kopf der Bevölkerung entfallen: Drittel der ruſſiſchen Ernte würden ſchon hinreichen, den ge denen ſich die Verwaltung von KölnRottweil viel für die Zukunft
it e r m e amten Getreidebedarf des deutſchen Volkes zu decken, die geſamte verſpricht, ſchließlich um die finanzielle BeteiligungWeizen Pfd. Roggen Bd. Gerſte P d. Hafer Pid. deutſche Ernte auszuſchalte die ſpäter als gegenſeitige gedacht iſt. KölnRottweil wird

Die Löſung des agrariſchen Problems iſt keine rein wirt durch die Zuführung neuer Mittel eine größere finanzielle Be
Vereine Fraten 518 80 128 512 ſchaftspolitiſche, ſondern eine umfaſſende ſtagts politiſche h erhalten. Die neue ausländiſche Beteiligung iſt,

wer 828 380 10s 185 Angelegenheit. Der Landwirt hat dafür zu ſorgen, daß er ducch wie Prof. Flechtheim ausdrücklich betonte, nicht durch EinDeutſchland 92 40 80 175 gediegene Kenntniſſe ſeine eigene Leiſtungsfähigkeit und die Er- räumung irgendwelchen ausländiſchen Einfluſſes erkauft worden.
8 Es zeigt ſich die übervaſchende Tatſache. daß d tragsfähigkeit ſeines Bodens erhöht, der Staatsmann hat dafür e ar hre Fahne n Luß S dere

in der Getreideproduktion günſtiger geſtellt iſt als zu ſorgen, daß dem Landmann ſeine wirtſchaftliche Bewegungs Stimme im Aufſichtsrat erhoben wurde. Die Vor ugsaktien
land. Dabei muß man in ziehen, daß Rußlands i freibeit erhalten wird. Das Volk ſchließlich hat die Aufgabe hen Meru beſtehen. Dowoh ſteh der Kgenwärte

jlfmal ſ u n n u rgwölfmal ſo gratz als m W v r See grar e Beſtrebungen den Dandmannes und des Kurs der Aktien von KölnRottweil um 70--80 Prozent bewegt
nur doppelt ſo groß als die deutſche iſt. Es n al Su ich Staatsmannes Verſtändnis entgegenzubringen. wird die engliſch- amerikaniſche Gruppe (die engliſche Dynamit

r jeden Ruſſen ſechs d Daher iſt, im W J nd pro Die Löſung des agrariſchen Problems fordert nicht: Steigert Robel Gruppe und der amerikaniſche DuPont Kongern) die
u L n beträgt ſie 8 die landwirtſchaftliche Produktion um 833 damit ihr en neuen Aktien zu pari übernehmen.Kopf, ſondern nur 167 Pfund. Noch weniger Wegs re n Friedensſtand von 1913 erreicht, ſondern es fordert: ſteigert die Das erſte Halbjahr 1925 iſt bei KölnRottweil und auch m

Kanada und den Vereinigten Staaten. i v death landwirtſchaftliche Produktion um 7596, damit ihr einen weſent ganzen Konzern befriedigend und vielfach beſſer als 1924

C Bevölterungsdichte bezogen e n erger, nehmt! Rückſchläge auf einigen Gebieten gebracht. Es machen ſiche e Pie We ger Se Thee e Whan ode in einigen Artikeln immer mehr Aoſehſhwierigkelten

4 ind alſo 9 Md in Rußland 27,790, in Nordamerika 11 l Deutſchland, deſſen Friſtverlängerung zur Abgabe der Vermögensſteuer Nur l r n 7 We
302 für Getreidebau genutte Oberfläche nur Den ter n erklärung bis 23. Dezember KölnRottweil durchweg ſehr un günſtige Entwicklung der

en Teil der trockenen Erdoberfläche bedeckt. war ſchon vor de 4 Zoll geſetzgebung. Das Ausland ſchließt ſich durch dochnd Kriege mit etwa 142 an der geſamten Welternte beteiligt. Das Finanzamt Saalkreis teilt uns mit, daß ſchutzzölle mmer mehr und mehr ab. Vor allem verhängnisvoll
us Es ich hierbei weiterhin zu beachten daßz in Deutſcand vor 1. die Friſt zur Abgabe der Vermögensſteuererklärungen ar der geradezu prohibitive Zoll Englands aufdem Kriege auf den Kopf der Verölkerung ein tägliches Ein für „Saalkreis“ allgemein bis 283 Dez. Kunſtſeide und Kunſtſeidenartikel. Den einzigen
e en n narde verlängert iſt Ausweg aus dieſer all en Rortage zieht die Verwaltunger ten illiarden Steuern, S ichti ie mündli ft ü i nur in techniſcher Arbeit, die zur Verbeſſerung undbe entrichten waren. Heute dagegen iſt das tägliche Einkommen auf 2. r W r der e S r De e h a er er t fängt W fie bin
b 1,25 geſunken, und davon ſind 0,75 Mark. an öffentlichen auf dem Finanzamt vorſprechen mögen, damit die Ein ächt ſind im verfloſſenen Jahre bei Rottweil nicht nur auf dem

t Laſten abzugeben (11 Milliarden Steuern, 2 Milliarden Sozial kommenſteuerveranlagung auftragsgemäß ohne Störung Gebiete der Kunſtſeide, ſondern auch auf anderen, wie vor allem
in fürſorge Ard, Dawesveparation). Während alſo vor dem Hriese bis zum 16. Dezember fertig geſtellt werden kann in Zelluloid und Kunſtſtoffen, weiterhin gute Fort-
n. 1254 des Einkommens durch direkte und indirekte Steuern bean- s es s er gemacht worden. Gerade dieſes war nicht zum wenigſten
en ren wurde, werden heute 6096, alſo fünfmal ſo viel, davon 3 d T Nändiguns mit der engliſch- amerikaniſchen Gruppe zu ver

rſchlungen. e z i nken.Für dieſe Tatſache ſind verſchiedene Gründe verantwortlich Weitere Friſtverlängerung bis 31. T
zu machen. Erſtens außenpolitiſch: Dawesreparation. Wie wir ſoeben von unſerer Berliner Schrift eitung er Kaligewerkſchaft Sachſen Weimar
Zweitens innenpolitiſch: zunächſt die Jnflation, die uns rund fahren, hat das Reichsfinanzminiſterium die Friſtverlängerung g

v. ein Viertel unſeres Vorkriegsvermögens gekoſtet hat. Dann oas x Abgabe der Vermögensſteuererklärung für das geſamte Die Klage der Fa. Müller, Bochum, abgewieſen.
u. Kark vermehrte An goſen h deutſche Reichsgebiet bis zum 31. Dezember 1925 angeordnet. Nach einer Drahtmeldung unſeres Eiſenacher Sonderbericht

u Avheite oſennerſicherpg ar inter- it dürf i ittei Fi Saalkrei erſtatters hat das Landgericht Eiſenach in ſeiner heutigen Sitzung
wirtſchaftlich die Konzentvation unſerer Vermögen an ſtark inter Damit dürfte die Mitteilung des Finanzamtes alkreis eit national eingeſtellten Wirtſchaftepunkten, eine Verlagerung, her als überholt zu betrachten ſein. die Klage der Firma Hermann Müller, Bochum, auf

art vorgerufen durch 5 r des h z Nichtigkeitserklärung der r erMaſſen verteilten tandes an einige wenige t lüſſe der Kaligewerk SachſenWeimar vom 9. Maidem ausländiſchen Kapital in Verbindung ftehen. Und ſchließlich Berliner Börfe 3 ar wue u Woaft
t re r r r W mit über 8 Goid Die zögernde und teinveiſe ſanruchere Haltung der Effekten

milligrden ans Au u in. märkte wahrend des heutigen Vormittagegeſchaftes von Büro erke A.G., BrandErbisdorf i. Sa. Die Geſellr Jn dieſem Zuſammenhange wird die rn r zu Büro wurde bei Börſenbeginn von einer freundlichen hat r 1924/25 in n Abteilungen den eft
ab agrariſchen Problems beſonders klar. Die De z Tor Stimmung abgelöſt. Das Jntereſſe der Börſe konzentrierte ſich ſchaftlichen Verhältniſſen entſprechend günſtig gearbeitet. Der

Schutz des deutſchen Grund und Boden dabei auf einge beſondere Martte. Zu dieſen gehorten in erſter Fantkkredit, den ſie in Anſpruch genommen hat, iſt im Ver
internationaler Ueberfremdung. Warum? Linie de Stagtsrent Am Kriegeanlei tt das anart ſ. weil jede Ueberlegung die Grundlage der Linie deutſche Staatsrenten. Am Kriegsanleihemarkt war hältnis zum Umfang ihres Unternehmens und dem hohen Abſatzete t we ne e e v Rez bleiben muß. Das Geſchäft außerordent. ich lebhaft und der Kurs der Reichsanleihe als relativ gering zu bezeichnen. Auch im neuen Geſchäftsnt. Ka len ber Mi e en nſeres Vlutes und Lebens auf 215 gebeſſert. Die Schutzgebietsanleihen hatten ebenfalls Ahr konnte bisher erfolgreich gearbeitet werden. Da der Um
an anle ter größeres Geſchäft zu verzeichnen (4,807). Auch konten Montan ſatz von Automobilen bei der Geſellſchaft nur des

it R 2 weil anſere Landwirtſchaft infolge der ſtarken außen attien ſehr ſtabil eröffnen. Es lagen auf dieſem Marktgebiet in Feſamtumſatze s ausmacht, hat die im Automobilbau in
u politiſchen Belaſtung unſerer Induſtrie eine erhöhte Bedeutung einigen Werten wieder Kauforders von außerhalb vor, die im eolge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe und der erſchwerten Ein
rrt, als deutſcher Erwerbeſtand erhalten hat. Wenn unſer Volk die Zuſammenhang mit Deckungstäufen der Spekulation zur Kurs- fuhr ausländiſcher Automobile eingetretene Stockung keine Be
5 Forderung ſtellt, den Lebensſtand von 1914 wieder einzunehmen, beſſerung von 2—-8 Prozent führte. Dieſe Tatſache iſt um ſo Feutung auf die allgemeinen Verhältniſſe der Geſellſchaft.

rt, dann muß die Landwirtſchaft in der Lage ſein, durch erhöhle mehr bemerkenswerter, als der franzöſiſche Frankenkurs r Motorenfabrik Wichler u. Co., G. m. b. H., Markranſtädt,
als Intenſivierung ihrer Betriebe 17595 der diesjährigen Ernte her 138,75 gegen das Pfund unverändert nach unten tendiert. r hat wegen hochgradiger Jlliquidität Geſchäftsaufſicht be
als vorzubringen. Verkauf eines Aktienpaketes der Diskontogeſellſchaft an eine antragt. Der Status des auch jetzt noch gut beſchäftigten Unter

3. l die Landwirtſchaft ſofern wir an einer deutſchen führende ameritaniſche Vankfirma, in dem Zas Vertrauen der nehmens iſt aktiv, doch hat die Firma ihr Portefeuille voll
K. Zukunft glauben wollen, die Keimgzelle eines ſich neubildenden amerikaniſchen Finanzwelt in die deutſchen Banken zum Aus GHn Kundenwechſeln, während Barzahlungen nur in ver

Rationalvermögens und Nationalwohlſtandes werden muß und drud kommt, ſtimulierten, für Bankaktien, die bei ruhigem Ge ſchwindendem Umfange eingehen.
er darüber hinaus den breiten Maſſen der Sparer eine moraliſche ſchäft freundlich lagen. Die Hauſſebewegung am Schiffahrts Chemiſche Fabriken Oker und Vraunſchweig. A.G. Oker
be Gewähr für den Beſtand ihrer Erſparniſſe bieten ſoll. markt fand zunächſt nicht ihre Fort etzung. Am Geldmarkt bliev a. H. Die Urſprünglich auf den 17. Degember anberaumte G.-V.
Be In dieſem Sinne muß das agrariſche Problem gelöſt werden. die Lage flüſſig. Ein Einfluß der Medioliquidation macht ſich der ein Vertrag mit der Aktien-Spiritusfabrit

Trotz aller fortſchreitenden Entwicklung unſerer Induſtrie iſt und bisher nicht bemerkbar. Tägliches Geld iſt vielmehr reichlich mit chöppenſtedt in Schöppenſtedt zur Veſchlußiaſſung vorſen bleibt der deutſche Grund und Boden die Plattform, von dem aus 7--9 Prozent und Monatsgeld mit 9211 Prozent erhältlich. ger egt werden ſollte, iſt auf den 29. Dezember vertagt worden.
or die innere Reorganiſation Deutſchlands in Angriff genommen Am Valutamarkt nahm die Bewegung der franzöſiſchen Be Etzold u. Kerün A.-G., Crimmitſchau i. Sa. Auf Anfrage

werden muß. wegung die Hauptaufmerkſamkeit in Anſpruch. wird uns mitgeteilt, daß die Geſellſchaft bisher gut been e h er e r er e ſchäftig war und auch vorläufig weiterhin über einen gutennung von Arbeitskraft und Arbeitsſtoff in Staat Auftragsbeſtand verfüge. Die Allgemeinlage hat aber auch bei
und Wirtſchaft an. Der Nationalreichtum der Vorkriegszert Magdeburger Börse den Abnehmern der Geſellſchaft große Geſchäftsſtille dert machte es den J leicht, die frühere Organiſation von 14 I 111.12. ſ. 12. 11.12. vorgerufen. Ob und in welchem Maße dieſe Tatſache rüczuts Menſchenkraft und Wirtſchaftsſtoff über den Haufen zu werfen gzehs. Laseh. Ptäbr. a 6176 7 62 Zuekerw.- Anl. Deut- wirken vermag, läßt ſich heute noch nicht ſagen.

hen und durch einſeitige Begünſtigung der Arbeitskraft ein rapides Sachs Läsch. Ptdbr. 32 17 sche Zuckerb. Berlin s 80 8 80 Voigtländiſche Kongreß- und Madrasſpinnerei, A.-G., Oels
ad Hinſchwinden des Wirtſchaftsſtoffes, des Vermögens, des Geides s J 52 g2 Freiverknetr, nit i. V. Die in Hamburg abgehaltene GV. der zum Kar

herbeizuführen. ß Magdeb. Feuer Vers. 192 I189 Bank t. Landw. ſtadt Konzern gehörenden A.G. genehmigte den GeſchäftsDin genpeolegende Um ſtellung in dem e e e Zfe an eire heut bericht ſowie die mit einem Reingewinn von 70253 Rm. ab-
tn de n e n t e. S M Segen ſcliehende Gewinn und Verluſtrechnung für 1924 und beſchioßdem Sinne die Arbeitslöhne abzubauen. Aber in dem Sinie. h Buer s6 66, Winſcelhausen 25-2 die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent. 4582 Rm.
durch vorbeugende Geſetzgebung die Arbeitsloſenfrage in A. Woll 23 Brünner 25, 26. n. Die idenus 5 Hal in ſollen auf neue Rechnung vorgetragen werden. ausſchedes produktivem Geiſte zu löſen. Es müſſen die ungeſunden Kraft Chem. Pera Weret. Ing. i den Mitglieder des A.R. wurden wiedergewählt.

der ſtauungen der Jndufſtrieſtädte der Jntenſivierung der Landwirt s Mahlenverto s6. 58. Chem. *Piekle -.02 06im ſchaft erſchloſſen werden. Es muß der Landflucht des letzten Eisenmatthes 10 -.10 Getreidekreditbank 68.-bo, Zuckerfabrik G. m. b. H., Brehna.
rt Menſchenalters ein Menſchenalter der Landflucht folgen. t G b Breh die Weihden Zweitens muß das Steuerweſen auf ein erträgliches Maß Zucker. Die Rohzuckerfabrik G. m. b. H. zu Brehna, die Wei
en zurückgeführt werden. Wenn heute durchſchnittlich 459 des Ein NMagdeburg, 14. Dezember. Dez. 27,50; Tendenz ſtill. Termin zucker herſtellt und nicht zur r r ritirrtkommens nur an Steuern abgeführt werden, ſiebenundeinhab preiſe einſchl. Sack: Dez. 13,80-18,50; Jan. 18,80-—18,60; Febr. Zuckerfabriken gehört, iſt in Zahlungsſchwierigkeitenb mal ſoviel als vor 1914, dann bleibt wenig Vetriebskapital für 13,80--13,90; März 13,80--18,70; April 13,90-—-13,80; Mai 14,00 geraten. Die Verwaltung hat ſich daher genötigt geſehen, Ge
er techniſche Anlagen und Düngerbeſchaffung übrig. Schließlich mußz bis 18,90; Auguſt 14,30--14,20; Tendenz ruhig. ſchäftsaufſicht zu beantragen.
er ſ
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Der Kursſtand der Aktien Ende UVopember
Wie aus dem neueſten Wirtſchaftsbericht der Commerz

und Privatbank hervorgeht, hat ſ. das Kursnweau im
November weiterhin erheblich verſchlechtert. Die geringe
in den letzten Tagen des Monats einſetzende Erholung mancher
Werte konnte an dem Endreſultat s Weſentliches ändern.
Die zahlreichen im November eingetretenen Jnſolvenzen
und ierigkeiten n die Börſe beherrſcht. Die politiſchen
Momente, ſowie eine Reihe günſtiger Erſcheinungen in der Wirt
ſchaft haben kaum einen Einfluß ausüben können. Ende
November wieſen die an der Berliner Vörſe amtlich notierten
Aktienwerte folgenden Kursſtand auf (in Klammer die Ziffern
des Pormonats):

Unter 60 d. Goldpar. 411 Werte 46,4 der Geſ.Zaht

von 60 W 2von 75 100 o J 123 183,9 0 r v22 98 (12 80n W t s S 10 (1,0Fſanmen b We W v Gr
Hiernach ſtanden auf und über Parität nur noch 10,8

Prozent aller Werte gegenüber 13,8 Prozent im Vormonat Bemerkenewert iſt weiterhin, daß bei 68 Werten kein Kurs zuſtande

kommen konnte; hiervon waren 56 „Brief“ und nur 7 „Geld“,
n Fiurie gut gehalten haben ſich wieder die Werte
des Anilinkonzerns, die ſich kaum weſentlich veränderten,
die Kurſe. der Köln-Rottweil-Dynamit-Gruppe,
ferner Brauerei- und Schiffahrtswerte, die teil
weiſe ihren Kursſtand ſogar zu verbeſſern vermochten

der n 11 bis r, alſo eine Stunde früher als
ſonſt, ſtatt. Die für die regelmäßige Kursfeſtſtellung ſonſt gülti
gen Zeitbeſtimmungen werden an dieſem Tage um je eine Stunde

net.figi Blech verarbeitenten Jnduſtrien im November. Die Lage

der Blech verarbeitenden Jnduſtrien hat ſich im November im
Vergleich zum Vormonat weiter verſchlechtert. Neue
Stillegungen, Arbeitsſtreckungen und Kurzarbeit konnten daher
nicht umgangen werden. Infolge der Kapitalknappheit legte ſich
der Handel weitere Zurückhaltung auf, ſo daß die in den Heroſt
monaten zur Befriedigung des Weihnachtsbedarfes gewöhnuch
eintretende Geſchäftsbelebung ausblie b. Trotz verſchiedent
licher Preisſenkungen konnte die notwendige Ausdehnung des Ab
ſatzes nicht erzielt werden. Der Zahlungseingang war weiterhin
ſchieppend und zeigte einen erneuten Rückgang der Barzahlu g.

Wachſender Automobilverkehr in England. Nach einem amt
kichen Bericht iſt der Automobilverkehr in England in ſtändi-

em Wachſen. Auf jede 82. Perſon kommt jetzt ein Auto.
vorigen r wurde 1 644 400 Autobeſitzern die behördliche

migung erteilt. Jm Jahre 1921 dagegen hatte Englandnur 878 Mwotorſahrgeuge und 1924 194 000 mehr. Der ſtaat-

liche Wegefonds hatte im letzten r etwas über 16 Millionen
und zur Verfügung gehabt un r Wegebauten über 18
illionen Pfund verausgabt. Zur Verminderung der Arbeits

loſigkeit hat der Wegefonds in den letzten fünf Jahren 45 Millio
nen zur gen geſtellt.

ss. Ermäßigung der Meßmieten in Leipzig. Der Rat der
Siadt Leipzig und das Leipziger Meßamt haben in Anbetracht
der ſchwierigen Wir ftslage einen Mietsnachlaß für Meß-
häuſer aller Klaſſen beſchloſſen.

ss. Häuteauktion in Leipzig. Die am Donnerstag in Leipzig
abgehaltene Häuteauktion von thür. Gefällen entſprach in
ihrem Verlaufe der derzeitigen Marktlage. Die zum Verkauf
gebotenen Felle gingen im Preiſe gegen die Notierungen vor
dier Wochen um 8 Proz. zurück. Schaffelle hatten einen

von 5—-7 Prozent zu verzeichnen. Bei verhältnismäßig
gutem Beſuch wurde das geſamte Angebot abgenommen.

Woll und Abgangsverſteigerung in Gera. Die nächſten Woll
und Abgangsverſteigerungen der Firma Wälther, Bach u.
Co.,, Gera und „Kawag“ .»G. zur Verwertung von
Kämmerei- und Spinnerei- Abgängen finden am 65. und
E. Januar 1926 ſtatt. Schlußmeldetermin iſt 19. Dezember.

Ford Motor Company A.G., Berlin. Durch Beſchluß der
G.-V. vom 27. Oktober 1925 iſt zum weiteren Mitglied des Auf-
ſichtsrates B. J. Craig in Detroit, Michigan U. S. A., beſtellt
worden. Das e George CarlfonBerlin iſtum Stellvertreter des behinderten Worſandes Hugh Stanlehy

jenkins beſtellt worden.
Bei der Deutſchen Braunkohlen Akt.Geſ. in Verlin, die zur

Gruppe der Erdöl- und Kohle-Verwertungs- Akt.
Ge ſ. (Ev ag) gehört, genehmigte die Generalverſammlung ein
ſtimmig den Jahresabſchlu 1924. Der nach Ab der Ver
waltu en von 297 .M. verbleibende Ueber u von20264 R wird auf neue Rechnung vorgetragen. Die Geſell
ſchaft dient als Holding- Geſellſchaft der Döllinger Bergbau
G. m. b. H. und der Union Bergbau G. m. b. H. Erſtere ſteht mit
1,75 Millionen R.-M., letztere mit 210 000 R.-M. unter „Be
teiligungen“ zu Buche. Die Brikettproduktion konnte nach Mit
teilung der Verwaltung im Berichtsjahre ziemlich gert wer
den. Die Erträgniſſe wurden zu betrieblichen vbeſſerungenverwendet. Der beabſichtigte Aufſchluß der Grube „Heinrich“ iſt

nicht weiter fortgeführt worden. v der Bilanz erſcheinen u. g.
noch für 181 664 R.M, Debitoven, die ſich hauptſächlich aus Bau
konien der Tochtergeſellſchaften zuſammenſetzen, und anderſeits
Kreditoren in Höhe von 121 650 R.-M. (darunter 118 000 R. M.
Guthaben der „Evag“), ferner 17 944 R.-M. e Das
Aktienkapital Se e bekanntlich 1,8 Millionen R.-M., die Re
ſerven 183 833 R.M.

ss. Peniger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Penig i. Sa.
und Leipzig. Die G.-V. genehmigte den vorgelegten Abſchluß,
wonach von dem 31 146 M. betragenden Reingewinn 7 Proz.

Dividende auf die r t ien ausgeſchüttet werden und
der Reſt in Höhe von 29 606 M. auf neue Rechnung vorgetragen
wird. Zur Zeit iſt das Unternehmen voll beſchäftigt. Die
echt hat auch bisher keine nennenswerten Bank-
kredite aufgenommen.

A.-G. für pharmazeutiſche Bedarfsartikel, vorm. Georg
Wenderoth, Kaſſel. Die Generalverſammlung genehmigte ohne
Widerſpruch die Bilanz, die beiderſeits mit 20981 500 Rm. ab
ſchließt. Eine Dividende kommt nicht zur Verteilung. Der
Reingewinn von 80 532 Rm. wird nach Zuweiſung von 787 Rm.
an die geſetzliche Rücklage, die auf dieſe Weiſe die vorgeſchrie-
bene Höhe von 102, des Stammkapitals erreicht, auf neue Rech-
nung vorgetragen. Ein Aktionär bemängelte, daß die Zahl
der A. R.- Mitglieder mit 11 für die Größe der Geſell
ſchaft zu hoch erſcheine. Der Vorſitzende des A. R. erwiderte,
daß eine Verkleinerung der r allmählich durchgeführt
werde. Zunächſt werden Bankier tto Carſch-Berlin und
Fabrikdirektor Reinhold Müller-Berlin aus dem A. R. aus
ſcheiden. Es ſoll je der frühere Direktor der Re treide
ſtelle, Dr. Kocſzak in den A. R. neu gewählt werden. Auf An
frage wurde mitgeteilt, daß die Geſellſchaft immer noch voll
beſchäftigt ſei. Zwar der Auftragsbeſtand etwas nach
gelaſſen, doch hoffe man, daß dies nur vorübergehend ſei, zumal
das SüdarnerikaGeſchä nſtig zu werden verſpreche.

Berliner Wäſchefabrik, A.-G. vorm. Gebr. Ritter, Berlin.
Die Durchführung der am 10. Februar d. J. beſchloſſenenKapitalerhöhung, auf dem Wege der Aktienemiſſion hat
ſich bisher als nicht möglich erwieſen. Um den
Kapitalserhöhungsbeſchluß nicht verfallen zu laſſen, beruft die
Geſellſchaft eine neue G.V. auf den 30. Dezember ein, i
eine Verlängerung der FriſtKapitalserhöhung ar du die
genehmigt werden ſoll. I

in der
für die Durchführung der
bis zum 1. April 10927

David Grove A.-G., Berlin. Wie gemeldet wird, iſt mir
einer e Seſchüſceſage al u et das Ende Dezember
ablaufende Geſchäftsjahr nicht zu rechnen. Die Geſellſchaft iſt
urgeit ſowohl in ihrer e r wie in der Abteilungür Lüftungen, Heizungen uſw. zufriedenſtellend be

ftigt.
Schloßfabrik A.-G., vorm. Wilh. Schulte, Schlagbaum. Für

das am 30. Juni 1925 beendete Geſchäftsjahr wird eine Divi
dende nicht zur Verteilung kommen. Der Ueberſchuß iſt zu
Abſchreibungen beſtimmt und der etwa verbleibende Reſt
ſoll vorgetragen werden.

Motorenfabrik Deutz, KölnDeutz. Die Geſellſchaft de men
tiert die Mitteilung über Sttllegung ihres Betriebes. Die Ge
rn beſchäftigt trotz der ſeit Mitte dieſes Jahres erfolgten

mſtellung noch mehr Arbeitskräfte als im Frieden.
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Die Aufnahme von Frhteiteyger unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be

Anzeigen betr. öf
Stelle keine Aufnahme.

Skiklub Halle, E. V. (O. H. S. K.) Die Mitglieder können dieHütte nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte mit weißer Beitragsmarte be
nutzen. Wegen des ſtarken iſt Voranmeldung bei Herrn Brömme,
Geiſtſtraße 25, erforderlich. Hüttenſahter werden gebeten, ſich daſelbſt Decken
abzuholen oder eigene mitzunehmen. Die Jugendmiiglieder insbeſondere
werden erſucht, die Beiträge umgehend an Herrn Packert, Lindenſtraße u 11
(Poſiſcheckkonto Erſurt 123 42) zu entrichten. Mittwoch, 16. Dezember, findet
im „Neumarktſchützenhaus“ eine Weihnachtsfeier mit anſchließendem Tanz ſtatt.
Mitglieder und Gäſte ſind beſonders herzlich eingeladen

Bünenvolksbund. Heute 6 Uhr 30 nachmittags ſindet die
zweite Auſſührung des Weihnachtsſpieles „Des ewgen Vaters einig Kind in
der Moritzkirche ſtatt. Die Kirche iſt geheizt. Spieldauer eine StundeKarten am Kircheneingang. Mittwoch, den 16. (Reihe A) „JIntermezzo“.
Kartenausgabe 14.--16. Sonnabend, den 19., 3 Uhr nachmittags „Das ge
wandelte Teufelchen“, Weihnachtsmärchen. Die Kartenausgabe hat begonnen.
Es empfiehlt ſich, ſich rechtzeitig Plätze zu ſichern.

Königin Luiſe-Bund, Bezirk Weſt. Dienstag, den 15. Dezember,
e pünktlich s Uhr Adventsfeier im „St. Nikolaus“, Gäſte will-
ommen.

Königin Luiſe-Bund, Bezirk Mitte, Weihnachtsfeier Dienstag,
den 15. Dezember, im „Haus der Landwirte“. Gäſte willkommen.

zahlung.

Teiter bers ch
Sigener Drahtbericht ggaterer Schritt leitung

Wetterdienſt der .Halleſchen Zettung“ Nachdruck verboten.
Vorausſichtliche Witterung am 15. Dezember: Einbruch von

polarer Luft mit Schneefällen und ſinkenden Temperaturen.
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Aus aller Welt
Durch herabſtürzende Kohlenmaſſen begraben

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich Sonntag auf der Zeche
Karſten-Zentrum bei Beuthen. Beim Abhauen eines Pfeilers
wurden plötzlich durch herabſtürzende Kohlenmaſſen
zwei Bergknappen begraben. Sie konnten nur als
Leichen geborgen werden.

Derzweiflungstat einer BVerlaſſenen
Die 26jährige Frau eines Muſikers in dem Städchen Bauer

witz im Kreiſe Loebſchütz hatte gehört, daß ſich ihr Mann, der
ſeit vier Jahren in Amerika lebt, wieder verheiratet hatte. Dieſe
Tatſache und der Umſtand, daß ſie ſeit Jahren an einem
ſchweren Lungenleiden litt, ſind wahrſcheinlich die Motive einer
Verzweiflungstat geweſen, die jetzt von ihr begangen wurde. Sie
begab ſich mit ihren beiden Kindern, einem ſechsjährigen Jungen
und einem dreijährigen Mädchen an die Zinna, einem Neben-
luß der Oder, warf das dreijährige Mädchen in den
luß und ſprang dann ſelbſt mit dem Jungen

nach. Mehrere Einwohner wurden durch das Schreien der
Kinder alarmiert und es gelang ihnen, Mutter und Sohn her
auszuholen, während das Mädchen nur als Leiche heraus-
geholt werden konnte.
Ueber 600 deutſch engliſche Eheſchließungen am Khein

Ein Vertreter des britiſchen Kriegsminiſteriums teilte im
Unterhauſe mit, daß in die Armeeregiſter ſeit Beginn der briti
ſchen Beſetzung am Rhein bis zum Juni 1925 im ganzen
619 Ehen britiſcher Unteroffiziere und Mann
ſchaften mit deutſchen Frauen eingetragen worden
ſind.

Schickſalstragödie in Budapeſt
Aus Budapeſt wird gemeldet: Der penſionierte Gendarmerie-

rittmeiſter Julius Hajdu, der die Kaution eines Ober
kellners für eigene Zwecke verwendet hatte und die Folgen einer
Strafanzeige fürchtete, faßte mit ſeiner Frau den Beſchluß, ge
meinſam mit den Kindern in den Tod zu gehen. Er gab
Schüſſe auf ſein fünfjähriges Söhnchen und
ſeine beiden Mädchen im Alter von zehn und fünfzehn
Jahren ab und durchſchnitt ſich dann mit einem Raſier-
meſſer die Kehle. Seine Fran ſtürzte ſich aus der im vierten
Stockwerk gelegenen Wohnung in den Hof und war ſofort tot
Hajdu ſtarb nach drei Stunden nach ſeiner Einlieferung in das
Kraukenhaus. De drei Kinder ſchwehen zwiſchen Leben un
Tod. Die Bluttat iſt um ſo tragiſcher, als der Fehlbetrag eine
Viertelſtunde nach der Tat von dem Advokaten Hajdus hetrbei-
geſchafft wurde. Die Beweggründe zur Tat gehen aus Briefen
hervor.

Eine ſpaniſche Schaluppe mit 16 Perſonen geſunken
Nach einer Meldung aus Vigo iſt eine ſpaniſche Schaluppe

auf einen Felſen geſtoßen,. Der Keſſel explodierte und das
Schiff ging unter. 16 Mann der Beſatzung ertranken.

Ein deutſcher Defraudant in Paris erſchoſſen
Oberpoſtſekretär Schuch vom Düvrener Poſtamt, der vor

eingen Wochen unter Mitnahme von 360959 Mark flüchtete,
wurde in Paris, als er bei ſeiner Verhaftung Widerſtand leiſtete,
von der Polizei erſchoſſen.

Brand auf einer holländiſchen Werft
Donnerstag abend brach auf den Werftgebäuden der Nieder-

ländiſchen Schiffsbaugeſellſchaft ein Brand aus, deſſen Urſache
darin zu ſuchen iſt, daß ein glühender Nagel Holz in Brand
etzte. Die Feuerwehr ging dem Feuer mit 40 Motorbrand-
ſpritzen und zwei Schiffsdampfſpritzen zu Leibe. Der Schaden
iſt ſehr groß. Mehrere erftgebäude brannten
nieder. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu bekhagen,
Ein gerade auf der Werft im Bau befindlicher 12000 Ton nen-
Dampfer wurde ſehr ſtark beſchädigt. Gegen Mitter
nacht war die Gewalt des Feuers gebrochen.
Profeſſor Riemerſchmidt Direktor der Kölner Kunſtgewerbeſchule.

Zum Direktor der ſtädtiſchen Kunſtgewerbeſchule in
Köln iſt anſtelle des nach Frankfurt als Stadtbaumeiſter ver-
pflichteten Profeſſors Elſäſſer der bekannte Architekt und lang
jährige Leiter der Münchener Kunſtgewerbeſchule, Profeſſor
Riemerſchmidt, gewählt worden. Riemerſchmidt wird ſein
Amt bereits Anfang Januar antreten.
ſtorben.

Die Juwelen der Tänzerin Mumtaz Begum
Die indiſche Tänzerin Mumtaz Begum, die Getrebte des

Maharadſchas von Jndore, auf die vor einiger Zeit von einigen
Offizieren ein Mordanſchlag verübt wurde, hat jetzt bei dem
Vizetönig von Jndien um Herausgabe der Juwelen geklagt, die
einen Wert von mehreren 100000 Pfund beſitzen
ſollen und die ſie zurücklaſſen mußte, als ſie von dem Maha
radſcha floh. Sie gibt an, daß die Juwelen ihr Eigentum geweſen
ſeien, das ſie von ihrer Großmutter erbte, die ſie von dem
Maharadſcha Ranjit Singh, dem Löwen vom Punjao, geſchenkt
erhalten hatte. Es verlautet, die Tänzerin werde bei ihrer Kiage
von reichen Kaufleuten Bombays unterſtützt,
die auf dieſe Weiſe den Sturz des Adels herbeiführen
wollen. Die Juwelen wurden dem Majordomo des Maharadſchas
in Verwahrung gegeben, der jetzt jedoch im Gefängnis ſitzt und
ſich weigert, mitzuteilen, wor er den Schmuck verborgen hat.

7mal verheiratet, 500mal verlobt
Ein moderner Don Juan, der ſich mit ſeinen Beziehungen

zu Frauen ein Vermögen erworben hat und dabei 64 Jahre
alt geworden iſt, wurde in Leeds (England) zu 10 Jahren Zucht-
haus verurteilt. Die Zahl ſeiner betrügeriſchen Liebes
briefe beläuft ſich auf 6000.

Die Londoner Polizei gegen die kurzen Röcke
Die engl. Regierung hat eine Verordnung erlaſſen, der

allen weiblichen Perſonen über 12 Jahre verboten wird, Röcke zu
tragen, deren Abſtand vom Erdboden nicht mehr als 256 Zen
timeter beträgt. Die Frauenorganiſationen haben dagegen
ſcharfen Proteſt erhoben und erklären in Kundgebungen, daß
dieſes Verbot eine Beleidigung des weiblichen Geſchlechts darſtelle
Jm Lande hat dieſe Verordnung große Aufregung her
vorgerufen.

Eine glückliche Inſel
Der Sowjetkreuzer „Worovski“ lief in der e e

eine Rußland gehörige Jnſel an, deren Bewohner ſeit 10 Jahren
vollſtändig von der Außenwelt abgeſchnitten waren. Die Jnſel-
u wußten nichts von dem Weltkriege undden Erſchütterungen, die die Welt und Europa ſeitdem durch-
gemacht haben.

Die bewegenden Kräfte in der deutſchen Volksgeſchichte von Carl Brink-
mann. Ein Beitrag zur politiſchen Soziologie. Verlag und Druck von
B. A. Teubner, Sir Berlin 1922. Die neuen Akzente, die dieſe Blätter
vielleicht auf einige Tatſachen der deutſchen Vergangenheit legen, entſpringen
lediglich dem Verſuch, die Ergebnisfülle der heutigen Sonderforſchung in
edem Augenblick auf die ganze räumliche Breite und geſellſchaftliche Tiefe
r deutſchen Volksgeſchäfte anzuwenden.

Stagatsverfaſſung und Wehrverfaſſung. Fragen der Wehrpolitik von Dr
Oskar Regele. Stabshauptmann im öſterr. Bundesheer. Berlin NW. 7,
Mittelſtraße 18. Verlag von R. Eilſenſchmidt. 1925. „Die Beſchaffenheit der
Gerichte und der Heere gibt die genauere Einſicht in die Beſchaffenhei
eines Reiches.“ (Goethe.)

Bettunterlagen, Windelhöschen Gummi -Bieder aus



Grenze
kstums
t. Hier

ſind
lkstum
etreten.
ampf

Jahrgang 218 g

Halle, 14. Dezember.

Weihnachtsmarkt
Was du brauchſt, kannſt du hier kaufen:
Kinderſpielzeug und in Haufen

ckerwaren, Pfefferkuchen.
Ues gibt's hier zum Ausſuchen.

Warme Wurſt vom Roß und Rind,
Schmalzkuchen fürs art'ge Kind:
Luftballone,
Die oft ohne
en zum Himmel fliegen,

igaretten, Puppenwiegen,
ucheraale, Textilwaren

Und dann auch die wunderbaren
Hampelmänner und ſo weiter,
Holz und Bleiſoldatenreiter.
Eltern ſuchen ihre Kinder,
Käufer Händler oft nicht minder.
Der Geruch der Roſtwurſtbubde
Steigt verlockend um die Schnute
Dir, und ja, das Fleiſch iſt ſtark!
Zückeſt du ne halbe Mark.
Lächelnd ſchaut Roland, der Recke,
Von des Roten Turmes Ecke
Jn des Weihnachtsmarkts Getriebe.
(Horch, da kriegt ein Sprößling Hiebel)
Und der Haendel grüßt von drüben.
Von dem Rathaus ſchlägt es ſieben.
Und zum hohen Himmelsſaal
Schwingt empor ſich ein Choral es.

Aus dem Polizeibericht
Bei einer hier vorgenommenen Hausdurchſuchung wurden ein

Wringmaſchine und zahlreiches Fahrradmaterial (neue Fahrrad
ſchläuche, Mäntel, Lampen, Pedale und Ketten) gefunden, die aus
einem in der Nacht zum Sonntag in Ammendorf verübten Ein-
bruch herrührten. Der Täter ſelbſt konnte in Ammendorf gefaßt
werden, als er gerade ſeinen Komplicen von der hier vorge-
nommenen e verſtändigen und warnen wollte. Bei
den gefundenen Gegenſtänden befand ſich noch eine Kugelbüchſe
mit der Nummer 17 382, die wahrſcheinlich aus einem anderen
Diebſtahl ſtammt.

Am Sonnabend nachmittag wurde die Feuerwehr nach der
Sophienſtraße r wo in einer Wohnung durch das Herab
fallen eines Adventkranges, an welchem die Lichter brannten, ein
Liegeſofa in Brand geraten war. Die Feuerwehr konnte in kurzer
Tätigkeit den Brand löſchen.

Am Sonntag früh wurde in der Gr. Märkerſtraße eine männ
liche Perſon mit einer ſtark blutenden Wunde am Hinterkopf auf
gefunden. Der Verletzte, welcher angetrunken war und an-
ſcheinend in dieſem Zuſtande geſtürzt iſt, wurde im Krankenwagen
einer Privatklinik zugeführt.

Am Sonntag mittag ſtieß an der Ecke Alte Promenade
Gr. Ulrichſtraße ein Perſonenkraftwagen mit einem Radfahrer
zuſammen. Der Radfahrer wurde zu Boden geworfen, kam aber

ne Verletzungen davon. Das Fahrrad wurde erheblich be
ſchädigt. Die Schuld trifft den Radfahrer ſelbſt, da er das Ver-
iehrsgeichen des Poligeibeamten nicht beachtet hat.

Haus und GrundbeſitzerDerein
Am Sonnabend fand im „Stadtſchützenhauſe eine Ver-

nen des Haus und Grundbeſitzervereins, E. V., Halle ſtatt,
ie wegen der Wichtigkeit der zur Beſprechung ſtehenden Fragen

ſehr gut beſucht war. Es waren alle am Grundbeſitz intereſſierten
Kreiſe vertreten, auch die Behörden der Stadt, der Regierung,
ferner die Jnduſtrie- und Handelskammer uſw. Der Verein hatte
als Redner den erſten Vorſitzenden des Zentralverbandes
deutſcher Haus und Grundbeſitzer-Veretne gewonnen: Stadtrat
Joſef Humar aus München. ſehen entwickelte in klaren
Worten ſeinen von maßgeblichen Kreiſen der Volkswirtſchaft und
der Bankwelt bereits als genial und durchführbar anerkannten
Plan einer Realkreditorganiſation und Entſchuldung des Haus
und Grundbeſitzes. Als Stadtrat in München und Mitglied des
Reichswirtſchaftsrats, als Organiſator der Haus- und Grund-
beſitzer im Freiſtaat Bayern hat er ſich bereits einen Ruf er-
worben und konnte infolge ſeiner Praxis auch aus umfangreicher
Erfahrung ſprechen.

Es wurde folgende Entſchließung angenommen:
Die Miete bewegt ſich im Gegenſatze zu allen ſonſtigen

Wirtſchaftsverhältniſſen auch heute leider noch immer auf derart
niedrigen Bahnen, daß ihre Beträge nicht im entfernteſten für die
tatſächlichen Bedürfniſſe des deutſchen Haus und Grundbeſitzes
ausreichen. Da ferner von dieſer Miete die reichliche Hälfte durch
Steuern, wie die ungerechte, unſoziale Hauszinsſteuer nebſt
gen Abgaben vorweg genommen wird, verbleibt den e itzern
nur ein ſo geringer, ja verſchwindender Bruchteil, daß ſie auf dieDauer durchaus nicht in der Lage ſind, die notwendigen großen

Jnſtandſetzungsarbeiten men, von einer Rente für das
im Hauſe angelegte Kapital und die Entſchädigung für die mit
der Bewirtſchaftung verbundene Arbeit gar nicht zu reden.

Infolgedeſſen nimmt der Verfall der Häuſer von Tag zu Tagzrößere Dimenſionen an, weil die Hausbeſitzer angeſichts der

wirtſchaftlichen Depreſſion auch aus ihrem anderweitigen Arbeits
einkomemn nichts mehr für ihr Haus aufzuwenden vermögen.
Ganz zu ſchweigen davon, daß ſie Reparaturdarlehen von der
Kommune in den weitaus meiſten Fällen aufzunehmen nicht
mehr wagen können, weil ja neuerdings nicht einmal die Er-

der Friedensmiete er den 1. April 1026 S erſcheint,o daß die ebernahme der hohen Zinſen und der Amortiſation für

e und ſtaatliche Reparaturdarlehen bereits den Charakter
einer leichtſinnigen e anzunehmen im Begriffe ſteht.
Ueberhaupt iſt es doch unmöglich dem Haus und Grundbeſitze zu

muten, daß er ſeine ohnehin durch die allzu niedrige Miete und
ie allzu einſeitige Miete u etzgebung bereits verelendeten

Verhältniſſe durch weitere Aufnahme von Darlehen noch mehr ver
ſchlechtern ſolll Jedenfalls iſt die Sachlage heute ſo traurig und

ierig, daß der deutſche Haus und Grundbeſitz den allerſchärf
en Proteſt gegen die bisherige, vollkommen verkehrte Mietpreis
olitik einlegen und die ſofortige Gewährung einer den tatſächlichenVedurfaiffen entſprechenden Miete mit äußerſter W fordern

muß. Dies geſchieht hierdurch mit dem Bemerken, daß dieſe Miet
erhöhung ſich nicht etwa in der bisher leider üblichen Form als
eine Erhöhung der Hauszinsſteuer, ſondern vielmehr nur als eine
ſolche des dem Hausbeſitz zur freien Verfügung ſtehenden Ent
geldes für die Ueberlaſſung der Wohnung auswirken muß. Jm

1. Beilage zur Halleſchen 5eitrung
übrigen fordern wir für uns wie für jeden anderen Wirtſchafts
betrieb alsbaldige Veſeitigung der Wohnungszwangswiriſchaft, ſo
wie Wiederherſtellung der Rechtsbegriffe: CEigentzum und Weiete.

Bildungskurſus der Kommunalbeamten
Aehnlich wie im vergangenen Jahre hien auch dieſes Mal

die Bezirksgruppe Sachſen des Verbandes der
Kommunalbeamten und Angeſtellten Preu-
zens einen Birdungsturſfus, der Gelegenyeit geben ſollte, tiefer
in die kommungalpolitiſchen Fragen einzudringen. Das reiche
Programm wies eine Reihe bekannter Namen auf, die für die
Vor rage verpflichtet worden waren. Als erſter Redner ſprach
am Freitag Oberburgermeiſter Dr. Moſt-Duisburg, M. d.
R., über „Grundzüge der kommunalen Wirtſchaftspolitit“. Er
gab einen intereſſanten hiſtoriſchen Ueberblick auf das Entſtehen
der Gemeindeverwaltung, die ſchon vor etwa 1000 Jahren ihre
erſten Anfange gezeitigt habe. Nach dem Niedergang der Städte
im 16. Jahrhundert habe erſt die Stein Hardenderg ſche Reſorm
durch die Stadteordnung 1808 neues Leben erweckt. Das Weſen
dieſer Städteordnung beſtände heute noch und wird fort. eben in
allen Zeiten. Erſt viel ſpater habe man erkannt, daß die Städte
auch ſoziale Aufgaben zu erfüllen haben und wandten ſich dirett
dem Wirtſchaftsleben zu, indem ſie die lebenswichtigſten Erzeug
niſſe (Gas, Waſſer, Elettrizitat) in eigene Regie nahmen.

Der Redner ging noch näher auf die wirtſchaftliche Tätig
keit der Gemeinden ein und unterſchied beſonders gewerbliche
kommune Unternehmungen und gemeinnützige Einrichtungen.

Als zweiter Redner ſprach der Rektor der Univerſität, Prof.
Fleiſchmann, über das intereſſante Thema Völkerbund
Locarno“. Er zeigte, wie der Friedensgedanke und die Friedens
ſehn ſucht der Vorker bis in die Antike zurückreicht und wie 42
von dort ein Faden bis auf die heutige Zeit ſpinnen laſſe. Der
Völkerbundsvertrag iſt heute leider ein Teil des Verſailler
Friedensvertvages, trotzdem ſollte man verſuchen, ihn kritiſch zu
würdigen.

Der Redner ſprach in überlegener Sachlichkeit über Aufbau,
Zuſammenſetzung, Aufgaben und Tätigteit des Völtkerbundes.
Locarno ſei die Ergänzung zu ihm, denn Locarno iſt doch der
Anfand des Fortſchritts!

Der Sonnabend brachte zunächſt einige techniſche
Referate über „Beamtenrecht“, von Miniſterialdirettor Dr.
Falk Berlin, während Prof. Sommerlad- Halle über
„Geld- und Währungskriſen einſt und jetzt“ ſprach.
Prof. FingerHalle, der ſich „Politiſche Parteien“ zum
Thema geſtellt hatte, zeigte n hervorvagender Ausführung und
überzeugender Sachlichkeit Weſen, Ziele und Aufgaben der ein
zelnen Parteien und ihre Beziehungen zueinander.

Der letzte Vortrag, „Die wichtigſten Aufgaben der neugzeit
lichen Gemeindepolitik“, ſtand leider nicht auf der geiſtigen Höhe
wie die vorangegangenen, da Dr. Damaſchke Berlin die
legenheit benutzte, in den Univerſitätsräumen gegen die deutſche
Wiſſenſchaft und deren Vertreter zu polemiſieren. Jm übrigen
hielt er ſich wenig ſach ich an ſeinem Thema, ſondern propagierte
ſeine Bodenreform, die einzig allein die kommunalen Fragen
vorbildlich löſen könne.

Arbeiterſchaft und Kirche
Jm Gemeindehauſe in der Albrechtſtraße fand am Sonntag

eine Zuſammenkunft von Kirchengemeindevertretern
aus rechtségerichteten Arbeiterkreiſen aus Halle und Umgebung
ſtatt. Jhr Zweck war die Förderung und Stärkung des evan-
geliſch- kirchlichen Bewußtſeins und die Weckung eines vom Evan
gelium her begründeten Standesbewußtſeins.

Die Tagung wurde mit dem allgemeinen Geſang eines
Adventliedes, Schriftverleſung und Gebet ſeitens des Super-
intendenten Meinho eingeleitet, worauf dieſer einen Vortrag
über die neue Kirchenverfaſſung hielt. Er legte dar,
daß früher an der Spitze der Kirche der König ſtand und die
ganze Kirchenverwaltung von ihm ernannt wurde. Jetzt iſt die
oberſte Stelle der Das eigentliche Kirchenleben
liegt in der Gemeinde; dies war früher auch ſchon ſo, es wurde
aber leider nur wenig beachtet. Das Gemeinſchaftsleben ſchließt
Gottesdienſt, Seelſorge und Liebestätigkeit an den Gemeinde
gliedern in ſich. Auch ein Zuſammenleben der verſchiedenen Ge
meinden iſt notwendig.

Paſtor Knüppel- Mutſchau ſprach hierauf über „Die
ſoziale Aufgabe der evangeliſchen Kirche“. Wir müſſen uns bei
der Betrachtung dieſes Themas von der zu engen Auffaſſung des
Betriffs „ſogial“ losmahen, denn es handelt ſich dabei nicht nur
um Arbeitszeit und Arbeitslohn. Die Ewigkeitswerte des Men
ſchen ſoll die ſoziale Aufgabe der Kirche wahren. Sehr oft
kommen dieſe durch die Wirtſchaftsordnung in d Wir
können die Wirtſchaftsordnung nicht umſtoßen. Die Wirtſchafts
form wird beſtimmt durch den Geiſt. Wie dieſer Geiſt beſchaffen
iſt, kann uns nicht gleichgültig ſein. Der Geiſt, hervorgewachſen
aus dem Materialismus, trennt die Menſchen. Deshalb be
kämpfen wir ihn. Wir müſſen dem mammoniſtiſchen Geiſt einen
-hbriſtlichen Geiſt entgegenſtellen, uns zur Arbeit berufen fühlen
und dafür ſorgen, daß damit überall ernſt gemacht wird, ſo daß
uns die Arbeit Beruf wird, der uns auch Wohnung, Kleidung
und Nahrung gibt.

Nach einer Kaffeepauſe referierte Sekretär Krüger Halle
über die evangeliſche Arbeiterſtandesbewegung. Redner verwies
zunächſt auf die gegenwärtige große ſoziale Not in unſerem
Volke. Was wir jetzt durchmachten, ſei die Auswirkung einer
ſeeliſchen Not. Die Löſung der ſozialen Frage ſei nur möglich,
wenn an ſie im Sinne des wahren Chriſtentums herangegangen
werde. Dem Kampfe, der vielfach dem ebangeliſchen Arbeiter an
ſeiner Arbeitsſtätte uſw. aufgezwungen werde, müſſe entgegen-
getreten werden, weil er keine eigene Klaſſe, ſondern ein Glied
des Volksganzen darſtelle. Der evangeliſche Arbeiter ſtelle den
Anſpruch, daß er überall als Menſch geachtet und bewertet wird;
her Gleichberechtigung mit der übrigen Arbeiterſchaft müſſe
ichergeſtellt werden. Weshalb fühlen ſich heute ſo viele Arbeiter

an ihrem Arbeitsplatze nicht wohl eil einer in dem anderen
nicht den chriſtlichen Bruder ſieht, ſondern einer den anderen be
herrſchen will. Auch die Arbeitgeberſeite müſſe ſich bemühen, den
Arbeiter richtig zu bewerten. Die evangeliſchen Arbeitervereine
halt keine Sing und Betvereine, aber auch keine Kampforgani-
ationen. Sie ſeien ferner nicht nur evangeliſch, ſondern deutſch

und ſozial, die mit dafür ſorgten, daß der Not des Volkes ge
holfen wird und es wieder hineinwachſe in beſſere Zeiten, als wir
ſie jetzt erlebten.

An den Vortrag ſchloß ſich eine Ausſprache, worauf von
Herrn Spellmeyer vom Evangeliſchen Arbeiter- und Volks
verein, der die Verhandlungen geleitet hatte, die Tagung ge
ſchloſſen wurde.

Ueber Beobachtungen in Nordamerika“ ſpricht in einem
öffentlichen Vortrag der Kolonilakademie Prof. Dr. Th.
Roemer, der Direktor des hieſigen Jnſtituts für Pflſonzenoau
und Pflangenzüchtung. Der Vortrag findet Donnerstag, den
17. Dezember, abends 8 Uhr im großen Hörſaal der Nniverſität
(Melanchthonianum) ſtatt.

Dienstag 15 Dezemover (925

Das zerbrochene Bett
Mein Freund Emil Schulze iſt ein autzerordentlich fried-

fertiger Menſch, der keinem Tiere, geſchweige denn einem Men
ſchen etwas zuleide tun kann und jedem Zant meilenweit aut
dem Wege geht. Dazu hat er eine geradezu unheimeiche Ruye,
und es gehort wirtlich etwas gang Beſonderes dazu, um ihn
mal aus dieſer Ruhe herauszubringen. Bisher hatte ich ihn
eigentlich nie aufgeregt geſehen, bis auf neu. ich, wo er wiid
ſchnaufend und an zwei Stöcken humpeind plötzlich zu mir in
das Zimmer platzte. Und das kam ſo: Freund Schutze hat zwei
Fehler, das mutz ich vorausſchicken: er iſt mit ſeinen 36 Jahren
eine etwas ſchwerwiegende, umfangreiche Perſönlichteit; mit
konſtanter Bosheit will ſein Gewicht nicht unter 160 Pfund her
untergehen trotz aller Kuren und Gewaltmittel, die er in den
letzten Jahren ſchon durchprobiert hat, und zu eigenen
Leidweſen gelangt es ihm nicht, ſeine Körperfülle in die moderne
ſchlanke Linie zu verwandeln. Zum anderen: er muß unbe
dingt ſeine Nachtruhe haben, da er noch Junggeſelle iſt, in
folgedeſſen kleine Kinder nicht zu betreuen hat, kann er ſich das
ja leiſten und in dieſer Nachtruhe darf ihn nichts ſtören, aber
auch nichts, denn ſonſt kann er fuchsteufe'svild werden.

Nun iſt er kürzlich mal wieder umgezogen, in ein freund
lich möbliertes Zimmer, mit köſtlichen Oeldru en an den Wän
den und ſinnigen Sprüchen in Kreugſtichſtickerei über dem Bett,
im übrigen aber ganz gemütlich und behaglich. Zuerſt ging
alles gut, wie gewohniich, bis er eines Nachts durch eine ge
waltige Erſchütterung und donnerndes Gepolter aus ſeinem koſt
baren Schlaf gerüttelt wurde. Sein erſter Gedanke war natid
lich Einbrecher, als er ſich jedoch den Schlaf richtig aus de
Augen gewiſcht hatte, merkte er zu ſeinem nicht minder ge
ringen Schrecken, daß er mit ſeinem Bett zuſammengebrocheny
war.

Da kam auch ſchon die Wirtin im Hemd mit Licht und wü
tenden Blicken und begann in höchſtem Diskant auf den unge
treuen Mieter zu ſchimpfen, der ſo werig fremdes Eigentüm
reſpektiere und mit ſeiner unmäßigen Korpulenz anderer Leute
Betten demoliere. Freund Schulze konnte zu dieſen Anwürfen
natürlich nicht ſchweigen und ſo entſpann ſich noch in der Nacht
ein recht lebhafter Disput zwiſchen den beiden, der damit endete,
daß die Wirtin Erſatz ihres Schadens, zumindeſt aber ein neues
Bett forderte, Freund Schulze dagegen Erſatz der Arztkoſten, da
er ſein bei dem Sturz ziemlich gequetſchtes Bein unbedingt ärgzt
lich behandeln laſſen müſſe und außerdem Schadenerſatz wegen
des verlorenen Arbeitsverdienſtes, da er wahrſcheinlich ein paar
Tage nicht werde arbeiten können.

Am nächſten Tag kam er dann zu mir gehumpelt und er
zählte mir den „Fall“, auskunftheiſchend.

Und ſo erfuhr er denn: Nach den Vorſchriften unſeres
Bürgerlichen Geſetzbuches, woran auch durch die Mieterſchutz
geſetzgebung der letzten Jahre nichts geändert iſt, iſt die Ver
mieterin möblierter Räume verpflichtet, die mit dem Zimmer
vermieteten Sachen in ordnungsmäßigem, gebrauchsfähigem
Zuſtand zu erhalten, wogegen der Mieter von den Sachen na
türlich auch nur den ordnungsmäßigen Gebrauch machen darf.
Das letztere dürfte in dieſem Falle wohl ohne weiteres zu
treffen, da das Bett normalerweiſe zum Schlafen gebraucht
wird. Wenn das Bett beim Mieten des Zimmers wirklich in
Ordnung geweſen wäre, ſo hätte es nicht beim ordnungsmäßigen
Gebrauch zuſammenbrechen können, trotz der 160 Pfund von
Freund Schulze, zumal das ja nicht einmal ein übermäßig hohes
Gewicht iſt. Wahrſcheinlich iſt das Bett ſchon vorher nicht mehr
ſo ganz intakt geweſen, und die Wirtin muß die Reparatur des
Bettes ſchon ſelbſt bezahlen.

Dagegen braucht die Wirtin den entgangenen Arbeitsver-
dienſt nicht zu erſetzen, da ſie ja kein Verſchulden trifft, denn
die Hinfälligkeit des Bettes hat ſie e vorher nicht
gekannt. Hätte ſie allerdings davon gewußt und hätte trotzdem
das Bett in dieſem Zuſtand gelaſſen, nachdem ſie von Freund
Schulze um Abſtellung des gefahrdrohenden Zuſtandes erſucht
worden wäre, ſo müßte ſie für den entgangenen Verdienſt
Schadenrſatz leiſten Dr. W.

Gegen die Doppelverdiener
Die Ortsgruppe Halle im Deutſchnationalen Handlungs-

gehilfen- Verband hat in ihrer letzten Monatsverſammlung eine
Entſchließung, die ſich mit der gegenwärtigen Stellenloſigkeit
der Kaufmannsgehilfen beſchäftigt, gefaßt.

Die Entſchließung iſt dem Magiſtrat und dem Stadtver-
ordnetenkollegtum zugegangen. Sie ſagt u. a., daß der Magiſtrat
gebeten wird, eine Zählung aller mit kaufmänniſchen Büro-
arbeiten innerhalb des Stadtgebietes im Handelsgewerbe, in der
Jnduſtrie, im Verſicherungs, Bank- und Verkehrsweſen ſowie
bei ſtädtiſchen Behörden und anderen Behörden beſchäftigten
Frauen vorzunehmen. Außerdem aber dieſe Zählung auszu
dehnen auf alle ehemaligen Reichs-, Staats- und Kommunal
beamten, die in einem der oben näher bezeichneten Jnduſtrie
oder Handelszweige Beſchäftigung und Verdienſt gefunden haben.
Das Ergebnis dieſer Erhebung ſoll die Unterlage bilden für eine
Notverordnung, die ermöglicht, dieſe Doppelverdiener aus dem
kaufmänniſchen Berufe hevpauszuziehen, um dadurch Arbeits
möglichkeiten für gelernte oder lange Jahre im Berufe ſtehendeKaltmannegehifen zu ſchaffen.

Die Entſchließung richtet ſich dann weiter an Magiſtrat,
Behörden und vor allen an die Arbeitgeber- Verbände
mit der Bitte, bis zu dem Erlaß der Notverordnung ihren
ganzen Einfluß geltend zu machen, um die Zahlen der ſtellen
loſen Kaufmannsgehilfen durch Abbau der Doppelverdiener und
Einſtellung ſtellenloſer Kaufmannsgehilfen zu mildern.

Das Ende der Halleſchen Flugſaiſon 1925. Da im
Dezember der Flugverkehr im Deutſchen Reiche allgemein ein-
eſtellt wird, verläßt der Flugleiter des Halleſchen Flugplatzes,Sert Dorow, ſeinen Poſten, um nach Staken überzuſiedeln.

Herr Dorow war ſtets bemüht, dem Halleſchen Flugplatz die Be
deutung zu verſchaffen, die ihm als beſtem Verkehrsmittelpunkt
Mitteldeutſchlands zukommt. Mit Eröffnung der Flugſaiſon im
nächſten Jahre hoffen wir, ihn in Halle wiederzuſehen.

Otto Unbekannt geſtorben. Jm Alter von 60 Jahren ver
ſtarb heute morgen der in weiteren Bürgerkreiſen geſchätzte Mecha
niker und Optiker Otto Unbekannt. Er hat ſich ſtets mit

L Erfolge auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge betätigt.
roße Verdienſte erwarb er ſich en der Kriegsjahre als

Leiter der Sanitäts und r tation auf dem Hauptbahn-
hof. Für ſeine Tätigkeit erhielt er die Rote-KreuzMedaille 8. und
2. Klaſſe. Der Verein ehem. Pioniere verliert in ihm ſeinen
W verdienten h ſchon vor längerer Zeit
wu er von dem genannten Verein zum Ehrenvorſitzenden er-
nannt. Jn Fach und Geſchäftskreiſen genoß der rſtorbene
allgemein ein großes Anſehen.

Silberne Hochzeit. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit be
geht am Dienstag der Werkmeiſter Richard Nehring, Niet
leben, mit ſeiner Ehefrau Margarete geb. Pfau.

erhielten vöchſte Prene oer „Deutſchen Land-O 0 u 77 wirtſchafts-Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für natur-
reine Weine, die vor der Prüfung 2 mal deu

Aquator paſſieren mnßten.
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weihnachtsſpiel in der Moritzkirche
Das weihnachtliche Singſpiel „Des ew gen Vaters einig

Kind“, das der Bühnen-Volksbund ſeinen Mit
gliedern und allen Freunden echter kirchlicher Feiern darbot, hat
eine erbauende Wirkung bereits vor drei Jahren in der
tephanuskirche erwieſen. Man muß es dem Verfaſſer Dr. Paul

Girkon, Pfarrer in Soeſt, nachrühmen, daß er es verſtanden hat,
unter Verwendung alter Spiele, Lieder und Choräle eine ſchlichte,
ergreifende Handlung zu ſchaffen, die aus warmem deutſchen
Empfinden heraus geſtaltet iſt und das Geheimnis der Weihnacht
jedem Empfänglichen mit eindringlicher Kraft nahe bringt. Die
vorſichtigen Veränderungen und muſikaliſchen Ergänzungen, die
Margarete Steinecke auf Grund ihrer früheren Erfahrungen vor

enommen hatte, gereichten dem Geſamteindruck zum Vorteil.
errlich eignete 4 der Ort, an dem in dieſem Jahre das Weih-

d vor ſich ging. Der hohe Chor der ſchönen Moritz-
kirche, der mit Tannen im Lichterglanz eingefaßt war, gewährte
einen wunderbaren Rahmen für die ſgzeniſche Darſtellung, die mit
einfachſten Mitteln beſtritten wurde und auch nicht einen Augen
blick an äußerliche Theatralik erinnerte. Freilich könnte die
Moritzkirche noch ein übriges tun, um die köſtliche Wirkung dieſes
erhöhten Platzes zu ſteigern. Sie müßte veranlaſſen, daß dasGeſtühl des Gotleshauſes von fachkundiger Hand umgeſtellt
würde, ſo daß jeder Zuſchauer mit dem Geſicht zum Altar gerich-
tet ſitzen könnte.

Die kleine Unbequemlichkeit, die die Bankreihen verurſachten,
gelangten geſtern aber kaum zum Bewußtſein. Die Abfolge der
vrührenden Geſchehniſſe, umrahmt von unſeren ſchönſten Weih-
nachtsliedern und Chorälen, ſchlugen durch die wahrhaft erhebende
Ausführung, die ihnen der Halliſche Kinderchor unter
der geiſtig und künſtleriſch belebten Leitung Margarete
Steinecke s, Obermuſiklehrerin an der ſtaatlichen Aug. Her
mann Francke-Schule, widmete, aller Herzen in Bann. Welche
Liebe zur Muſik und welches tiefe Gefühl für die Jugend muß
Margarete Steinecke beſeelen, daß ſie die ihr anvertrauten
Kinder in ſo vorbildlicher r künſtleriſchen Leiſtungen er-
giehen kann! Hier, im Halliſ Kinderchor, ſind tatſächlich die
aufbauenden muſikaliſchen Kräfte am Werk, von denen die Ver-
ügungen des Miniſters ſeit Jahren reden. Es war deshalb nicht

weiter erſtaunlich, daß die Aufführung die einfache Gefühlswelt
und fromme Einfalt früherer Jahrhunderte, die dieſes Krippen-
ſpiel in jedem Abſchnitt atmet, mit v Sammlung und feier-
licher Weihe vermittelte. Nirgends kindliche Unzulänglichkeit.
Jeder der kleinen und größeren Mitwirkenden ſtand an ſeinem
rechten Platze und füllte ihn gewiſſenhaft und geſchickt aus.
Sprechen und Singen wurden mit gleichem Gelingen
bewältigt. Ausgezeichnet klangen die zur Selbſtändig-
keit der Zucht und des Enmpfindens herangebildeten
Chöre, die mit Liebe und Freude geübt worden waren
und ebenſo geſungen wurden. Vielverſprechende Eingelſtimmen
legten von der ſtim mlichen Kultur, die im Halliſchen Kinder
chor waltet, ein beredtes Zeugnis ab. Die ſzeniſchen Gruppierun-
en, die mit ſicherem Blick für Bildhaftigkeit ebenfalls von

vgarete Steinecke geordnet waren, vollzogen ſich in reiner
Harmonie. Der Orgelbegleitung, die bei der räumlichen Ent-
fernung an viel Schwierigkeiten machte, wandte Adolf
Wieber Geſchmack und große Aufmerkſamkeit zu. Lauten und
Geigen wurden von Chormitgliedern ſehr anerkennenswert ge-

3 t.

So hinterließ das ſchöne Spiel einen prächtigen einheitlichen
Eindruck, der um ſo bewundernswerter ſchien, als über hundert
Kinder an ihm beteiligt waren. Die zahlreiche Hörergemeinde,
welche die Moritzkirche bis in den entlegenſten Raum füllte, er
lebte die heiligen Vorgänge mit Andacht und verließ erhoben und
beglückt das Gotteshaus. Prof. Dr. W. Kaiser.

Wir weiſen auf die zweite Aufführung dieſes Weihnachts
ſpieles heute abend 628 Uhr in der Moritzkirche nochmals hin. Die
Kirche iſt geheizt. Spieldauer 1 Stunde. Karten am Kirchen
eingang.

Thalia Theater
„Jngeborg“ von Curt Goetz.

Jngeborg iſt nicht nur ein reizendes, liebes Frauchen, ſondern
vor allem auch ein kluges, kokettes. Reich und glücklich ver
heiratet, liebt ſie gleichwohl (nach ihrer Logik: deswegen!l) das

An der Aufführung konnte man ſeine helle Freude haben.
Ortrud Wagner als Jngeborg hat den Hallenſern geſtern
zum erſten Male ſo recht ihr reiches Können gezeigt. Ein tem
peramentvolles und doch ausgeglichenes Spiel, eine glänzende Er
ſcheinung wirklich ausgezeichnet! Auch Halka Heller gefiel
recht gut in der Rolle
Henſel als Peter Peter; Juſt Sche u muß noch mehr Sicher
heit im Spiel gewinnen, zeichnete ſonſt aber den Gatten Jnge
borgs recht lebenswahr.

Das Publikum unterhielt ſich glänzend und rief die Künſtlernach jedem Aktſchluß zum Stluß auch den regieführenden

Durra vor die Rampe.

Gau Halle im Sängerbund an der Saale
Für den Ankauf der Burg Wettin.

Am Sonntag fand im Saale des „Mars-la-Tour“ die Gau-
Hauptverſammlung des Gaues Halle im Sängerbund an der
Saale ſtatt, die von etwa 75 Vertretern der dem Gau ange-
ſchloſſenen Vereine beſucht war. Der Gauvorſitzende Sangesbruder
Büdgen eröffnete die Tagung mit begrüßenden Worten. Aus
dem vom Schriftführer Lohſe erſtatteten Geſchäftsbericht iſt zu
entnehmen, daß im verfloſſenen Jahre dem Gau 7 neue Vereine
beigetreten ſind, ſo daß der Gau Halle heute 31 Vereine mit unge
fähr 1600 Sängern zählt. Es haben außer dem Gau-Sängerfeſt
verſchiedene andere Veranſtaltungen ar ferner haben
einzelne Vereine und auch der Gau ſelbſt bei verſchiedenen öffent-
lichen Veranſtaltungen mitgewirkt. Jm weiteren Verlaufe der
Tagung wurden eine Reihe Satzungsänderungen angenommen.
Bei der Wahl des geſchäftsführenden Ausſchuſſes wurden die
Sangesbrüder Karl Büd gen als 1. Vorſitzender, Kurt Lohſe
als 1. Schriftführer und Ebeling als 1. Kaſſierer einſtimmig
wiedergewählt. Zu deren Stellvertretern wurden die Sanges-
brüder Wendt, Bläſe, Kurt Schmidt gewählt. Der bis-
herige verdienſtvolle Gauchormeiſter Konzertmeiſter Knoch wurde
einſtimmig wiedergewählt, desgleichen die Beiſitzer Jäckel,
Döbel und Knoblauch. Die Beiträge für das Jahr 1926
wurden auf 20 Pf. je Kopf feſtgeſetzt.

Es wurde beſchloſſen, folgenden Antrag zur Generalverſamm
lung an den Sängerbund an der Saale zu richten: „Der Sänger-
bund an der Saale wolle ſich an der Gründung einer G. m. b. H.
des Thür.-Sächſ. Geſchichtsvereins beteiligen zwecks Ankaufs der
Burg Wettin, welche zu einer Jugendherberge umgebaut werden
ſoll, aber auch Räume für die Einkehr von Vereinen ent-
halten ſoll.“

Für 1926 iſt wieder ein Kirchenkonzert vorgeſehen, auch 77
das von der Bevölkerung ſo gut aufgenommene Platzſingen wieder
von den einzelnen Vereinen im kommenden Sommer ſtattfinden.

Ueuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 14. bis 19. Dezember.

Reinhardt: Jm Bannkreis der Reichsgotteshoffnung. 1924.
Cruikſhank: J. N. Kurtz. 1925. Windel: Erbauungs-Lite

ratur. 1925. Schmidt: Einführung in die Rechtswiſſenſchaft.
2. Aufl. 1923. Rechnitz: Studien zu Salvins Julianus. 1925.

Staatsgeſetzblatt für die Republik Oeſterreich. 1924. Ley-
den: Preußiſches Gemeindewahlvecht. 1925. Lehfeldt: Er-
werbsloſenfürſorge. 2. Aufl. 1925. Völkerbundfragen. 1924.
v. d. Borght: Verkehrsweſen. 8. Aufl. 1925. Münſtermann:
Konzerne der Kaliinduſtrie. 1925. Pinner: Das neue
Paläſtina. 1926. Haldane: Reſpiration. 1922. Stern:
Pſyche der Lungenkranken. 1925. Koch: Goethe und Plotin.
1925. Fabra: Gramäàtica Catalana. 8. ed. 1922. Kapp:
Frauengeſtalten in Molières Werken. 1925. Le Coq: Bilder-
atlas von Mittelaſien. 1925. Heidelberger Abhandlungen zur
Philoſophie. 1924-1925. Der alte Kant. 1925. Brun-
ſchviog: Philoſophie mathém. 2. ed. 1922. Hartmann: Ethik.
1926. Beſtimmungen über die Mittelſchulen in Preußen. 1925.

Baſſermann: Denkwürdigkeiten. 1926. riedrich III.
Kriegstagebuch 1870/71. 1925. Semerau: Pietro Aretino.
1925. Scheidt: Allgemeine Raſſenkunde. 1925. Amundſen:
Die Jagd nach dem Nordpol. 1925. Nußegz Cabegça de Vaca:
Schiffbrüche. 1925. Schmitthenner: Chineſiſche Landſchaften
und Städte. 1925. Preuß: Stärkezucker. 1925. Lange:
Aus einer alten Handwerksburſchen-Mappe. 1925.

der Tante Ottilie, desgleichen Fritz

Sein 25jähriges Jubiläum als vereidigter Bücherreviſor
beging am 13. Dezember Herr Joh. Hille, Viktor-Scheffel
Straße 10.

Der Männerverein der Johannesgemeinde veranſtaltet
am 17. Dezember abends 8 Uhr im großen Saal des „Hof
jäger“ ſeine Weihnachtsfeier. Neben Deklamationen und Chor
gejängen kommt ein Krippenſpiel zur Aufführung. Auch eine
Verloſung iſt vorgeſehen. Es wird herzlich eingeladen.

Tanzabend. Zwei hervorragende Mitglieder der Staats
oper in Berlin, Aen ne Osborn und Harald Kreutz-
berg, veranſtalten am Dienstag im Thaliaſaal einen Tanz-
abend. Karten bei Hothan.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 15;
r Ppothere, Magdeburgerſtr. 49; Kaiſer-Apotheke, Glauchaer
ſtraße 1.

Dienstag, den 15. Dezember.
Wirtſchaftsrundfunt Uhr Wirtſchaſtsnachrichten: Woll- und Baum

wollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends 3,30 Uhr: dto.: De
viſen. Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich u Del Notiz4,45—-5 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus 6 Uhr: Virtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr 6,15 Uhr: dto.: Fortſetzung füt
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft. 6,20—6,30 Uhr
Geſchäſtliche Mitteilungen fürs Haus.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrnng. 10,10--10,15 Uhr Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr; Was die

eitung bringt 11,45 Uhr. Wetterdienſ und Vorausſage der Wetterwarten
resden Magdeburg und Weimar 12 Uhr Mittagsmuſit auf der Hupfeld

e rla 12.55 Uhr Nauener zeitzeichen 1,15 Uhr Preſſe und Börſen
ericht

4—-4,45 Uhr und 5--5,30 Uhr: Nachmittagskonzert des Lepziger Rund
funkorcheſters. 5,30--6 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt 6,30--7 Uhr: Eſperanto-Kurſus, gehalten von Profeſſor Dr.

Direktor des Eſperanto-Jnſtitutes. 7--7,30 Uhr: Vortrag: Direktor
BraunHalle: „Von Blinden und Blindenweſen.“ 7,30--8 Uhr: Vortrag:
Dr. Karl Neumuth, Sergr am Pädagogiſchen Jnſtitut Leipzig: „Kindertüm
liches Spielzeug.“ Teil.

ahreszeiten. Oratorium für Soli, Chor und Or r
3.

8,15 Ubr: Die Jvon Joſeph Haydn. Soliſten. Anny Quiſtorp (Sopran), Anton Maria Topitz
(Tenor), Berlin. Dr. Wolſgang Roſenthal (Baß). Chor: Die Leipziger
Oratorienvereinigung.

Anſchließend (etwa 10,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Spiel mit dem Feuer und führt den zu Beſuch im Hauſe weilen
den Herrn Peter Peter in Verſuchung. Der will ihr nicht er Wann erbe feh ins Stadttheater

e h i ben e e en m i e r rzuſtande. 7 73, 10 7i,- 10 73 0 7 6ä Das nüftzlichsteEin Stück, wie es nur der große Menſchen und Frauen WEIHNACHTS-GES CHENKkenner Curt Goetz ſchreiben kann. Voll Witz und Geiſt, Bos- w. B. inter homn-r c Wahrheiten, net r n über S r Liatoale- lngeborg e rn Uamlei Man Halle-Saale, Leipziger Straße 23.
s Erlaubten hinausgehend. Das nze bühnenwirkſam aufge- konzertzogen wee e das Somvenerſie wert f s Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 17.

ganze Apotheke mit ſich herum. Als Liſelott zuſamenklappte, Sie ſtand vor dem Waſchtiſchſpiegel, hob die Arme und„Die Bionde, die Braune, die Schwarze

Roman von Nanny Uambrecht.
Sie ſah ihm mit behaglich geroulſten Lippen nach. Wie der

jetzt daherging und die langen Beine ſchmiß. Tija, ſo ſind ſe nu,
die Männer, ſchimpfen über die Weibsleut und können doch nit
ohne ſie fertig werden.

Verehrte Frau Breitenbach hm das ſieht nach Frack
und Zylinder aus und ſo, als ſtände er ſchon vor ihr: Verehrte
Frau PBreitenbach, ich bitte um die Hand Jhrer Tochter

Schmunzelnd humpte ſie auf. Das hätt ſie nu mal wieder
jut jedeichſelt. Kam durchs Schlafzummer der Mädchen, ja und
da tonnte ſie nicht anders, ſie mußte auf das leckeve Schlaf-
mäulchen Lieſelotts einen herzhaften Schmatz drücken.

Trautheims Pian war, nach dem Pilatus hinaufzuſteigen,
oben zu übernachten, und dann wollten ſie in Hertenſtein alle
wieder zuſammentreffen.

Am Abend machte ſich Frau Breitenbach auf, um den heim
kehrenden „Hochtouriſten“ entgegenzugehen. Jn ſanften Spiralen
ſchlängelte der Aufſtieg hinter Gärten hinauf. Als es einſamer
um ſie wurde und der Pfad in dichtes Strauchwerk einlief, ſetzte
ſie ſich auf eine Bank und wartete. Wartete lange. Jmmer
dichter ſpann ſich der Abend zu.

Da ſprangen helle Jauchzer in den Bergen auf. Man hat'e
ſie von der Höhe aus erblickt, und Hand in Hand mit Fritz
Brandel ſauſte Lieſelott den Abhan herunter Jhr Geſikt
ne ſie hing ſich an Mutter Breitenbachs Arm, kroch faſt in
ie hinein. Was das Kind denn nu mal wieder hatte? Ach
errjöttche! Da taucht neben Herrn Breitenbachs ſchlohweißem

auch der kerzengrad hagere Trautheim auf. Wollt der
denn nicht droben Aha Frau Breitenbach ſchmunzelt,
ſieht ihr Lieſelchen an, fragen tut 'ſe nit, oh enä, braucht 'ſe nit.
Aber vielleicht platzt der dicke Fritz was vaus.

Aus dem dicken Fritz war zunächſt nichts rauszukriegen. Der
chnodderte mal wieder ſeine Erlebniſſe her, Alpenlieder ſinge er
ein Leben lang nicht mehr und am wenigſten die von der ſchönen
Sennerin und dem Buga. ie ſchöne Sennerin ſei eine fette
Stalltrine und der Bug mit dem Edelweiß ein Bauernlümmel,
und Wanzen wären in den Betten. Wieſo er denn an die
Betten komme, wollte Frau Breitenbach wiſſen. Na ja, die

hinLieſelott habe mal wieder ſchlapp gemacht und hätte ſich
legen müſſen.

Hinter ihm ſtand Doktor von Trautheim und ſagte, wenn er
erſt höher hinauf in die n der Alpenwelt hinaufgekommen
wär, würde er über dieſe inlichkeiten hinwegkommen. Er
innerte ſich daß er höher hinaufgewollt und ſchwieg.

Fritz ließ ſich nicht ſtören, erzählte Frau Breitenbach in be
icher Breite den Porgang Der lange eine

habe er ſie aufs Bett getragen und ſeine Schnapsfläſchchen aus
gekramt. Wetter noch mall Der mache viel zu viel mit den
Weiwern Bohei.

„Wenn die Weiwer erſt mal wiſſen, daß uns 'ne Ohnmacht
imponiert, dann ſind wir Männer verloren.

Wieſo er denn mit eins von den „Weiwern“ ſo viel wiſſe,
möchte Frau Breitenbach fragen, doch hört ſie aus ſeiner Er-
zählung ſo dies und das heraus, was ihr Mutterherz in ſtille
Wonnen verſetzt, daß der Dicke mit ſeinen Weiwern zum Blocks
berg laufen mag. Aber das Getue VLieſelotts beunruhigt ſie
etwas. Wie ſich das dumm Trötſch anſtellt! Wirft ſich, ſowie ſie
allein mit ihr im Zimmer iſt, ihr um den Hals und heult wie
eine Magdaleng los. Schluchzt in zitternder Not:

„Er will um mich anhalten
„Weinſte vor Freud oder warum denn?“ fragte Frau

Breitenbach bängli m„Er iſt doch krank!“ ſtöhnte ſie.
„Ach wo, fällt ihm jar nicht ein“
„Und ich liebe ihn nicht!“
„Er liebt aber dich, das iſt die Hauptſach.“
„Das weiß ich doch nicht!“
„Ja warum wöllt er denn anhalten?“
Da wußte Lieſelott ſelbſt nicht warum, ſie wußte überhaupt

nichts mehr, nur das wußte ſie, daß ſie in den See laufen wird,
wenn ſie Trautheim heiraten muß.

Die Oma vedete ihr zu, was das für eine nette Partie ſei,
reich, adlig, na, und wenn er nicht alt würde, was Gott ver
hüte, dann würde ſie eben junge Witwe, was Gott verhüte.

Da ſtand Tözz kerzengrade in der Türe, totenblaß ſtand ſie,mit Wigeſodenen ſinterneen Augen. Heiſer quälte ſich ihre

Stimme heraus:
„Du wirſt ihn nicht heiratewl“
Jäh verſiegten Lieſelotts Tränen. Mit hauerndem, halb-

trotzigem Lächeln horchte ſie zu Dozz hin.
„Ach!“ ſtieß ſie gedämpft heraus, „und warum denn nicht

Dozz ſa. von einer zur andern. In ſchwerem Stammeln preßte
ſie es heraus:

„Er iſt zu gut für euch
Und fiel gegen die Tür zurück und floh davon.
„Liebt ſie ihn denrn?“ fragte unbeholfen Frau Breitenbach.

Lieſelott anwortete nicht, küßte Muttchen auf beide Wangen und
huſchte auf ihr Zimmer.

Es war kein Licht mehr, die Stube dunkel. Als Lieſelott die
Kerze angündete, ſah ſie, daß Dozz angekleidet auf dem Bett
hingeſtr lag. Sie regte ſich nicht. Sie lag auf dem Geſichte.

Langſam begann Lieſelott ſich auszukleiden. Strippte ſich
das Nachtkleid über. Die Feſtons raſchelten. Jhr Haar wallte
über den Nacken.

ordnete die braune Haarfülle. Unruhng flackerte der Kerzenſchein.
Aus dem Spiegelglas winkte ihr Bild wie aus einem Rokokovrahmen heraus. Fieruch und elfenhaft verblafzt.

Sie ſtand lange mit erhobenen Armen und ſtudierte hre
Büſte. Hatte Jlla nicht einmal geſagt: „Eine Frau, die ihrem
Manne gefallen will. muß für reizende Deſſous ſorgen.
Lächelte. Lächelte ſtill und eigen.

Wor ſie jetzt nicht Braut? Dozz warf ſich zur Seite, drückte
das Federbett an die Wand.

„Löſche die Kerze,“ befahl ſie rauh.
Lieſelott wagte nicht zu widerſprechen. Ein ungewiſſes Ge

fühl ſagte ihr, ſie möge es nicht tun.en ſchlüpfte ſie ins Bett. Durch die Ritze des Fenſter
badens floß blaſſes Sternenlicht.

Da ſah Lieſelott, daß Dozz auf dem Bett ſaß. Und jäh
ſprang's in ihr auf mit einemmal. Als flüſtere es ihr jemand
zu: Dozz hat Viktor Schenk von dir entfernt! Darum ſein
plötzliche Entfremdung, darum das unfaßbare Quälende.,

Wie ei, Kampfruf flog's ihr heraus:
Und wiederum: „Dozzl Du haſt in Hertenſtein

mit Viktor Schenk geſprochen Jhr wart am See beiſammen,
Leugne nicht Trautheim ſagte es.“

„Jch leugne nicht,“ klang es hart und froh vom Bette.
„Oh du! Du haſt ihn mir geſtohlen
W 3 re n zog ſich ein faſt hinterhältiſches Lächeln.

Da wurde Lieſelott ſtill, gang ſtill. Schreien wollte ſie nicht;
auf Dozz loszuſpringen fürchtete ſie ſich.

Aber in ihr toſendes Herz ſchlich ein Gedanke hinein, ein
böſer, ſchadenfroher: Sie hat mir den Viktor Schenk genommen,
jetzt nehme ich ihr Trautheim!

Trautheim traf Liſelott an einem der Tiſche vor dem
Hotel, ließ ſich etwas beklommen neben ihr nieder. Zupfte an
ſeinen Manſchetten und begann:

„Wir ſind alſo nun verlobt, nicht wahr? Sie rechnen wohl
darauf. daß ich jetzt mit Jhnen veiſe und mich zu ſo etwas wie
„galanter Bräutigam“ entwickle. Sehen Sie mich an. Jch mache
als Bräutigam keine gute Figur. Veſſer iſt ich gehe bis Herovſt
noch nach Davos zurück. Wir werden uns ſchreiben, wir werden
uns oft ſchreiben. Wir müſſen uns innerlich nähertreten. Ent
hüllen Sie ſich mir, wie Sie ſind. Wie Sie in unſerer Ehe ſein
werden. Wir wollen uns nichts vortäuſchen. Denn einmal kommt
doch die Wahrheit zum Vorſchein und dann gibt's ein Unglück.
Jck bin kein Menſch, der ſich an der Lüge weiterſchleppen könnte.
Sie brauchen für mich nicht kokett zu ſein. Sie ſind ſchön. Sie
ſind ein Elflein. Sie brauchen keinen andern Schmuck als Jhre
Zierlicheit.“

(Fortſetzung folgt.)
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Die Kusgaben für Volksbildung in Thüringen
5. Eiſenach, 12. Dezember.

Von den Geſamtausgaben des Thüringer Staates im Be
trage von 106.7 Millionen Mark entfallen 482 Pillionen auf
Ausgaben für Volksbildung; das bedeutet gegen das Vorjahr
eine Steigerung von 26,4 Millionen 45 Progen, Zur Be
ſolbung der Volksſchullehrre ſind 19,5 Millionen nötig. An
dieſem Beſoldungsauſwand ſind beteiligt 54 Rektoren, 4206 Volks
ſchullehrer, 160 Hilfsſchullehrer und 114 geprüfte Fachlehrer. Die
Durchführung der Abbauvorſchriften brachte eine Abgang von
369 pla mäßig angeſtellten Volksſchullehreern. Die Berufsſchul
lehrer koſten dem Staat 8,4 Millionen und für Vergütungen an
nichtplanmäßige Voltksſchullehrer ſind 1,4 Millionen zu zahlen.
Die Unentgeltlichkeit der Lernmittel erfordert 391 000 M., ein
Mehr von 160 000 M. Dasſelbe wird vor allem dadurch er-
forderlich, weil ein Thüringer Heimatatlas eingerüart wird. Zur
Förderung des Arbeitsunterrichtes werden 6590 M., zur Hebung
der muſikaliſchen Jugenderziehung 6000 M. und zur Förderung
der Leibeübungen der Schuljugend 6000 M. vorgeſehen. 6200 M.

2. Beilage zur Halleſchen 57eitung

Aus Mitteldeutſchland
daß es vorgekommen wäre, daß alte Frauen auf dem Fahrweg
hätten gehen müſſen. Unter der Bahnunterführung hätten
Donnerstag, den 8. Dez., abends zwiſchen 8 und 9 Uhr zwei
Polizeibeamte mit zwei jungen Damen geſtanden und den
Paſſanten den Weg verſperrt. Die Beamten ſollen ſich im Dienſt
befunden haben. Der Gemeindevorſteher gab die ſehr vernünf
tige Erklärung ab, daß ſich in Ammendorf niemand über zuwenig Entgegenkommen der Schutzpolizei beklagen könne. ér

verſpricht, der Angelegenheit auf den Grund zu gehen. Als ein
Antrag der Erwerbsloſen ſofort verhandelt werden ſoll, wendet
ſich der Schöffe Wunſch vom Ordnungsblock dagegen und
fordert am Schluß, ſofort eine Finanzkommiſſionsſitzung einzu
berufen. Die Sozialdemokraten und auch einige Kommuniſten
ſtimmen für den Antrag des Ordnungsblocks. Der Eintragung
eines Amortiſationsdar'ehns zur Errichtung zweier Wohnhäuſer
auf der Silberhöhe in der Höhe von 86 000 Mark zu 4 Prozent
wird zugeſtimmt, ebenſo der Bewilligung von Vorſchüſſen in
der Höhe von je 1000 Mark an einige Bauluſtige. Eine Bürg-
ſchaft gegen den Kreis zwecks Aufnahme einer Anleihe wird

Dienstag, 15 Dezember [925

Miſſionsinſpektor BeyerBerlin ſprach über „Die Bedeutung der
Heidenmiſſion für das Verſtändnis und die Durchführung der
neuen Verfaſſung“.

Forderung auf, in der Prov.

ſei. Die Arbeit, die auf den Miſſionsfeldern eleiſtet wirdiſt vielmehr in erſter Linie den e zuzu
ſchreiben.

Torgau, 12. Dez. (Um den Wohnungsmangel z u
beſeitigen,) beabſicht der Gemeinnützige Bauverein,
e. G. m. b. H., Torgau, der ar der minderbemittelten

oBevölkerung preiswerte und geſunde hnungen herſtellt, auen Baugelände am hieſigen Krantenhaut in Frühjahr mi
em Bau von Wohnhäuſern fortzufahren. Jn erſter Linie ſollen

die Wohnungen kinderreichen Familien, deren Vater oder
Mutter er ſonſtige Angehörige bei der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen Anhalt verſichert ſind, zugewieſen werden.

Torgau, 12. Dez. (Unglücksfall.) Auf dem Bahnhof
Dommitzſch verunglückte der 11jährige Sohn des Muſikdirektors
Schumann. Aus der Schule aus Torgau kommend, ſtand der

Faſziſtenherrſchaft in I Südtirol

Der Walter-Piatz in Vozen.Der Walter Platz in Bozen iſt ab 1. Dezember in des Königs Viktor Emanuel“ umgetauft
worden. Die Verordnung wurde damit begründet, da kein Anlatz beſtehe, in einer ialienuchen Stadt
einen Vla nach einem deutſchen Dichter zu benennen. Die Bewohner on dte en m
Grund dem König da kbar zu ſein da er jhnen „Fretbeit und wahre Kultur“ gebracht habe.

Dentmwal Waiters von der Vogelweide ſoll entierm rund in einem Mu eum auſbewahrt werden.

Der Krieg in Syrien

Das von den Granzoſen zer porte Damastkus.
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werden für Tuberkuloſenkurſe für Lehrer und Zuſchüſſe zur Er
richtung von Schulbädern gefordert. Für Fortbi. dung der
Lehrer an Volks und höheren Schulen ſind 20 000 M., für Be
rufsſchullehrer 45 000 M. vorgeſehen.

Bankraub und Meſſerſtecher
Güſten, 14. Dezember.

Ein verwegener Raubüberfall iſt am Freitag abend 6 Uhr
auf die Filiale des Halleſchen Bankvereins in Güſten verübt
worden. Drei maskierte Räuber drangen in die Geſchäftsräume
der Bank ein. Die anweſenden drei mten wurden mit vor
gehaltenem Revolver im Schach gehalten. Etwa 2000 Mart ſind

Räubern in die r gefallen. Der Vorſteher der Bink
kam in dem Augenblick, als die Räuber das Banklokal verließen,
von einem Geſchäftsgang zurück. w.
Revolverſchu n, der je g. Sodann ſtachndie Räuber de e Meſſer a Die Beamten ein. Ehe Hilfe
herbeigeholt werden konnte, waren die Banditen verſchwunden.

Don ihrem Mann erſchoſſen
ZellaMehlis, 14. Dezember.

Hier wurde eine Frau Schilling, als ſie von ihrer Arbeits
ſtelle nach Hauſe gehen wollte, von ihrem Manne auf der Straßß
ohne einen Wortwechſel niedergeſchoſſen. Dann brachte ſich
Schilling einen Schuß in die Schläfe bei, der ihn ſofort tötete.Die Eheleute lebten en längerer Zeit in Scherdung, worauf die

Tat wohl zurückzuführen iſt.

Eine Auslandsanleihe für Magdeburg
Magdeburg, 12. Dezemker.

Jm Anſchuß an die geſtern bis Mitternacht ſtattgefundene
Stadtverordnetenſitzung wurde in einer geheimen Sitzung der
Stadtverordneten eine Vorlage angenommen, nach der die Stadt
Magdeburg in Amerika eine Anleihe von 18,8 Millionen Reichs
mark aufzunehmen beauftragt wird. Man erwartet daß aus
der Begründung der Anleihe heraus und aus der Tatſache, daß
ſie auf die werbenden Werke der Stadt angenonimen wird, die
Regierung diesmal der Finangaktion die Genehmigung nicht ver
jagen wird.

Ammendorf, 12. (Gemeindevertreterſitzung.)
der letzten Gemeindevertreterſitzung gab der Gemeindevor-

eher bekannt, daß die Verpflegungsſätze im Kinderheim erhöht

Zentralſchule ein. Das tritt baldigſt zuſammen,
daß über Weihnachten die twürfe dem Publikum zu

gängig gemacht werden können. Eine Anfrage über Jagdpacht-
angelegenheiten beantwortete der Gemeindevorſteher dahin, daß
die Gemeindeverwaltung verpflichtet iſt, bis 1. Auguſt 1926 den

gdpreis an die Beſitzer zu zahlen. Durch Umſtellung der
dgebiete wäre eine frühere Auszahlung nicht möglich. iter

wurde mitgeteilt, daß etwa 800 erwerbsloſe Unterſtützungs-
empfänger und 400 Nicht Unterſtützungsempfänger vorhanden

r Weiter gingen 94 Entwürfe für das Preisausſchreiben

ſo

ſind. Durch ſchleunige Aufnahme von Bauten (Turnhalle,
Sportplatz ſoll die Zahl herabgedrückt werden. Der
Kommuniſt mann beklagt ſich darüber, daß die Schutzpolizei
in Ammendorf ihren Dienſt auf den Bürgerſteigen verſieht, ſo

zurückgezogen. Einige kleinere Straßenparzellen zur Verbreite
rung der Straßen werden aufgekauft, der Preis pro Quadrat-
meter beträgt 4 Mark. Der Erwerb von Baugelände in der
Friedrichſtraße in der Größe von 8500 Quadratmetern wird ab
gelehnt, da der Preis zu hoch iſt. Für das Feuerwehrgebaude
wird die Errichtung einer Niederdruckdampfheizungsanlage zum
Preiſe von 1600 Mark beſchloſſen. Vor dem Grundſtück von
der Drogerie Landmann wird eine Dapolin-Pumpanlage auf
geſtellt, der Antrag wird genehmigt. Die Berufsſchulbeiträge
werden wie im Vorjahr auf 1,50 Mark pro Kopf feſtgeſetzt. Beim
nächſten Punkt verlangt die Regierung, daß die ungen der
Berufsſchule t geändert werden, daß die üler
vertreter nicht dem Vorſtand der Berufsſchule angehören dürfen.
Kommuniſten und Sozialdemokraten fordern die Beibehaltung
der Schülervertreter im Vorſtand, der Vertreter des Ordnungs-
blocks wendet ſich dagegen. Die vermögensrechtliche Ausein
anderſetzung zwiſchen Kirche und Gemeinde wird, da noch einige
Gutachten ausſtehen, bis zur nächſten Sitzung vertagt. Die
Umwandlung einer Lehrſtelle in eine vereinigte Stelle wurde
gegen die Stimmen des Ordnungsblocks abgelehnt. Die Gewäh-
rung von Wirtſchaftsbeihilfen für die Beamten und Angeſtellten
der Gemeindeverwaltung wurde zurückgeſtellt, bis daß das Reich
entſchieden hat, ob Beihilfen gezahlt werden. Als letzter Punkt
wurde das abermalige Verlangen des Landrats auf Ein
gruppierung des Gemeindevorſtehergehalts in Gruppe XII von
dem Ordnungsblock und den Kommuniſten abgelehnt. Die
Höhergruppierung eines Gemeindebeamten wur ebenfalls

abgelehnt. T.hi. Bad Lauchſtädt, 12. Dez. (Gartenbautechniſcher
Vortrag.) Einen ſehr intereſſanten und lehrreichen Vortrag
hielt der als Fachmann geſchätzte Lehrer Barth im Rahmen einer
Vollverſammlung des hieſigen Obſt- und Gartenbauvereins über
die Anlage eines Gartens. Seine feſſelnden Ausführungen laſſenſich in Wigenden r zuſammenfaſſen: Der Garten ſoll
nach Süden offen, nach Weſten geſchützt liegen. Viel Schatten
und Sumpfwaſſer ſind von Nachteil, nicht dagegen vorübergehen-
des Hochwaſſer. Der Apfel liebt Feuchtigkeit und freie Lage, die
Birne gedeiht nicht im Grundwaſſer und braucht Sonne. Späte
Birnen ſind nicht empfehlenswert. Die Kirſche iſt mit Vorteil
an Kalkhängen, Pfirſich und Aprikoſe an Südoſtſeiten
pflanzen. Vei Neuanpflanzungen iſt Fruchtwechſel unerläßlich

Außer dem Vortrag beſprach man den in Ausßcht genommenen
Obſtverpackungskurſus, der verlegt werden ſoll. Das im Februar
ſtattfindende Wintervergnügen im „Stern“ wird aus Theater,
Konzert und Ball beſtehen.

Mansfeld, 12. Dez. (Selbſtmord.) Am Dienstag abend
ſchied der 42jährige Kohlenhändler Ernſt Zimmermann frei
willig aus dem Leben, indem er ſich in ſeiner Wohnung erſchoß.
Was ihn dazu veranlaßt hat, iſt ungeklärt. Er war ein lebens-
froher Mann, lebte glücklich mit ſeiner Frau und zwei Kindern
und hatte ein recht gut gehendes Geſchäft. Daß mißliche finan
zielle Verhältniſſe vorgelegen hätten, wie von einer Seite ver
breitet wird, iſt nicht anzunehmen. Denn der Verſtorbene hatte
ſehr gute Einnahmen und lebte trotzdem, ohne Aufwand zu
machen. Angeblich hat ihn eine Angelegenheit mit dem Finanz-
amt in den Tod getrieben.

Eilsleben, 12. Dez. (MNiſſionskirchentag.) Hier fand
ein Miſſionskirchentag ſtatt, der ſich vegen Beſuches erfreute.

Knabe, um möglichſt zuerſt durch die Sperre kommen zu können,
an der Tür des Wagenabteils und öffnete ſie, bevor der 3
zum Halten kam. urch den Luftdruck ſchlug die Tür auf,
ſtreifte im Fahren die dicht am Gleiſe ſtehenden Poſt und Ge
päckwagen und wurde dadurch mit voller Wucht wieder zuge-
ſchlagen. Dabei traf ſie den Schüler, der inzwiſchen auf das
untere Trittbrett geſtiegen war, und verletzte ihn an den Beinen.
Die ſtarke Fenſterſcheibe der Tür zerſprang, ſtürzte dem Jungen
über den Kopf und zerſchnitt ihm das Geſicht. Bewußtlos mußte
er in das Stationsgebäude getragen werden.

Calbe, 12. Dez. (Vom erſuchsfeld für Ge
müſebau.) Am 20. Oktober 1925 nahm der Halbjahreslehr
gang, der erſte ſeiner Art, ſein Ende, Dieſe Einrichtung des
Verſuchsfeldes hat zum Ziel, jungen Leuten, Gärtnern und
Landwirten, auf praktiſchem und theoretiſchem Gebiete in
6--7 Monaten eine ausreichende Grundlage für den Beruf als
Feldgemüſebauer zu geben. Der Lehrgang war beſucht von drei
Teilnehmern (zwei Landwirten und einem Gärtner). Der
nächſte Lehrgang dieſer Art (Lehrgang D, Halbjahreslehrgang)
beginnt am 1. April 1926. Der Lehrgang A (Vortragslehr
gang für praktiſche Gemüſebauer und feldgemüſetreibende Land
wirte) findet am 1. und 2. Februar 1926 im „Schwarzen Adler“
in Calbe ſtatt und wird von hervorragenden Autoritäten Vor
träge über Frühkartoffelbau und Fräskultur bringen. Aus-
kunft erteilt bereitwilligſt das Verſuchsfeld für Gemüſebau in
Calbe Fernſprecher 516).

Halberſtadt, 12. Dez. (Zu Adolf Stöckers 90. Ge
burtstag.) Jn dieſen Tagen hätte Adolf Stöcker ſeinen
90. Geburtstag feiern können. Er ſtammt bekanntlich aus
unſerer Provinz. Sein Großvater war Tagelöhner, ſein Vater
urſprünglich Schmied und ſpäter Wachtmeiſter bei den Halber
ſtädter Küraſſieren. Stöcker hat dann in Halle ſtudiert und
iſt in verſchiedenen Gemeinden der Prov. Sachſen als Pfarrer
tätig geweſen; ſo in Seegerde und Hammersleben, bis 1871
ſeine Berufung als Garniſonprediger nach Metz und ſpäter
als Hof- und Domprediger nach Berlin erfolgte. Stöcker war
der Schöpfer und Führer der chriſtlich-ſozialen Bewegung, die
noch heute lebendig iſt und ſich in ihren Gedanken und ihren
Zielen auf Stöcker aufbaut.

tt. Oebisfelde, 12. Dez. (Gut abgelaufen.) Auf einem
Bahnübergang der Strecke Salzwedel--Oebisfelde ſpielte ſich
geſtern abend gegen 6 Uhr eine aufregende Szene ab. Die
Schranken waren bereits K. als plötzlich ein beſetztes
Perſonenauto mit voller Wucht die Schranken durchfuhr und
auf dem Gleis zum Stehen kam. Der Geiſtesgegenwart des
Schrankenwärters iſt es zu verdanken, daß S Unglück

zuauſenden
ter vor dem Auto zum Stehen

nicht paſſierte, denn es h ihm, den heran
durch Lichtſignale drei
bringen.
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Nordhauſen 12. Dez. („Die tauſendjähyrigeStadt“.) Der Verkehrsverein von Nordhenſen et r W
auf allen Geſchäftsbriefen, Paketen und dergl. „Nordhauſen, die
touſendjährige Stadt“, zu ſchreiben. Man erhofft davon eine
Hebung des Anſehens der Stadt und eine Belebung des
Verkehrs.

z. Heiligenſtadt, 12. Dez. (Das Bein verloren.) Der
verhängnisvolle Schuß in der Raſierſtube zu Lutter, über den
wir berichtet haben, hat den Verluſt des Fytrattenn Beines zur
Folge gehabt. Eingetreteicer Wundbrand hat die Amputation
nötig gemacht.

Herzberg, 12. Dez. (Kreisſhnode.) Die Ephorie Herz-
berg hielt ihre diesjährige Kreisſynode ab. Von den Syno-
dalen waren 47 anweſend. Nach den Wahlen zu dem Kreis
ſynodalverband gab Sup. Schmöcker den üblichen Bericht. Er
gedachte derer, die im letzten Jahre verſtorben ſind und widmete
ihnen einen ehrenden Nachruf. Einzelne Kirchenaustritte haben
ſtattgefunden, und zwar infolge Propaganda der Ernſten Bibel-
forſcher, der Weißenbergianer und anderer Sekten. Die Syno
dalen wurden aufgefordert, ſich dafür einzuſetzen, daß Miß
ſtände in ſittlicher Beziehung, über die vielfach geklagt wird,
verſchwinden. P. LeſcheDöbrigau behandelte das vom Konſi
ſtorium geſtellte Thema. Die Jahresrechnung der Kreisſynodal
kaſſe wurde vorgelegt; im Anſchluß an den neuen Etat wurden
verſchiedene Vorſchläge gemacht. Es wurde gerügt, daß ver
ſchiedene Vereine ihre Vergnügungen in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag zulane ausdehnen.

Ellrich (Südharz), 12. Dez. (Wagen mit Pferd
eſtohlen.) Ein in Hörningen in einer Gaſtwirtſchaft befindz r Fuhrmann mußte, als er weiterfahren wollte, die Wahr

nehmung machen, daß ihm Pferd nebſt Wagen geſtohlen waren.
Er hatte in der Wirtſchaft einige Gläſer Schnaps getrunken,
und indeſſen hatte ein Dieb ſich mit dem Geſpann aus dem
Staube gemacht. Die ſofort benachrichtigte Polizei konnte hier
einem Mann das Gefährt wieder abnehmen und dem Eigen

tümer wieder aushändigen. Eine empfindliche Strafe wird dem
Uebeltäter ſicher ſein.

Steina (Südharz), 12. Dez. (Durch einen Schnee-
ball tödlich verletzt.) Einige erwachſene junge Burſchen
und Mädels vergnügten ſich mit einer Schneeballſchlacht. Plötz
lich brach ein Burſche mit einem Aufſchrei zuſammen. Ein harter
Schneeball hatte ihm am Kopf getroffen. Das Blut kam ihm
aus Mund und Naſe. Wenige Minuten darauf gab der Unglück-
liche den Geiſt auf. Es konnte nicht feſtgeſtellt werden, wer den
verhängnisvollen Wurf getan hatte, dem ein junges Menſchen
leben zum Opfer fiel. Es kann nicht. genug gewarnt werden, mit
Schneebällen zu werfen, zumal noch bei Tauwetter, wo die Bälle
eine Feſtigkeit erhalten, die über die des Steines geht.

F Bad Liebenwerda, 12. Dezember. (Aus dem Kreis
t a g.) Der am 29. November neu gewählte Kreistag des Kreiſes
Liebenwerda iſt zu ſeiner erſten Sitzung auf den 21. d. M. ein
berufen worden. Die Tagesordnung ſieht neben der Konſtiture
rung des Kreistages und der Neuwahl des Kreisausſchuſſes, der
nach der Zuſammenſetzung des Kreistages eine bürgerliche Mehr-
heit erhalten wird, einige Punkte von beſonderem Intereſſe vor.
So ſoll der Kreistag Vorſchläge für die Neubeſetzung des
Landratspoſten machen. Dieſer wird z. Zt. kommiſſariſch
von dem Regierungsrat Röhrig verwaltet. Es iſt anzunehmen,
daß der Kreistag ſich mit der endgültigen Beſetzung des Poſtens
durch den kommiſſariſchen Verwalter einverſtanden erklärt, deſſen
ruhige, unparteiiſche Amtsführung allgemein anerkannt wird.
Durch die Neubeſetzung wäre endlich das für den Kreis ſchädliche
und ungewiſſe Proviſorium erledigt. Ein weiterer Purrkt der
Tagesordnung ſieht einen Vortrag über die finan-
zielle Lage des Kreiſes vor. Bei der Gelegenheit wird man
authentiſche Zahlen über die bisherige Auswirkung der Finanz-
affären des früheren Landrats Vogl zu hören bekommen. Vor
allem wird auch klar werden, wie hoch ſich bisher die Koſten der
verſchiedenen ſeitens des Kreiſes geführten Prozeſſe für den
Kreis ſtellen.

Die Fußballſenſation des Sonntags
Wacker von Sportfreunde 2: 8 geſchlagen. Kuch der Mitteldeutſche Handballmeiſter unterlegen.

Die Verbandsſpiele um die Fußballmeiſterſchaft brachten
eine Senſation. Unſer ſieggewohnter Gaumeiſter Wacker wurde
von den Sportfreunden 8:2 geſchlagen, einem Reſultate, welches
niemond erwartet hatte und auch niemand erwarten durfte,
denn um 6 Tore beſſer wird man vor dem Spiele die Sport
freunde nicht gehalten haben. Mit einem Elan und einer bei
ſpielloſen Energie führten die Sportfreunde den Kampf durch.
Der Sieg war durchaus verdient und entſprach den gegzeigten
Leiſtungen. Ob nun das Reſultat ſo oder ſo lautete, ſpielt dabei
keine Rolle. Die Sieger waren einwandfrei und kerzlich beglück
wünſchen wir die Mannſchaft und den glücklichen Verein zu dem
großen Erfolge, der in der Halleſchen Fußballgeſchichte dem Siege
von Halle 96 in den Kriegsjal ren über Wacker von 12:1 eben-
bürtig zur Seite geſtellt werden muß. Für unſeren Meiſter ſt
die Niederbage ein ſchwerer Schlag. Die Auswirkungen derſelben
Ft den Verlauf der Meiſterſchaftsſpiele ſind noch gar nicht abzu
ehen.

Die Sportfreunde ſtehen jedenfalls einwandfrei an der Spitze
der Tabelle.

Jhre Favoritenſtellung ſollte kaum noch zu erſchüttern ſein.
Ueber den Spielverlauf ſelbſt ſei folgendes geſagt:“

Wacker kann durch Thomas bereits in der dritten Minute in
Führung gehen. Wenige Minuten ſpäter gleichen die Sport
reunde durch H. Böhme aus. Bis Halbzeit blieb es 1:1.

ch Wiederbeginn kann Wacker von neuem in Führung
erringen und zwar durch einen Elfmeter. Sportfreunde glichen
nach einem Strafſtoße zum zweiten Male aus. Schneller als
erwartet, entſchied ſich das Spiel. Jn kurzer Folge fallen für die
Sportfreunde die nächſten Tore. Bald ſtand es 4:2. Ein Eif-
meter für die Veilchen geht an die Stange. Bald aber lautebe
das Reſultat 6:2. Richter und H. Böhme ſchrauben das Reſultat
bis zum Schluß auf 8:2. Mit dieſem Siege befeſtigen die Sport
freunde ihre führende Stellung. Sie haben Wacker zweimal 4:2
und 8:2 geſchlagen und damit einwandfrei ihre ſpieleriſche Ueber
legenheit gezeigt.

Der Sportverein 98 konnte den V. f. L.Merſeburg,
wie vorausgeſagt, nur knapp 3:2 ſchlagen. Es war ein ſchnelles,
ſpannendes Spiel. Die gute Läuferreihe und Verteidigung der
98er entſchied das Spiel.

Halle 96 ſchlug Preußen-Komet 6:2 (2:2)
und ſicherte ſich mit dem Singe den 4. Platz in der Tabelle. Bis
zur Pauſe hielten ſich die Unterlegenen recht gut. Erſt als
Halle 96 Wind und Sonne im Rücken hatte, entſchied ſich das
Spiel zu ſeinem Gunſten.

Boruſſia und Sportverein 99- Merſeburg
trennten ſich wieder einmal 1:1. Ein merkwüriges Spiel des
Zufalls! Bereits im Vorjahre endeten beide Verbandsſpiele mit
ar Reſultate. Auch in dieſem Jahre blieb es beide

e 1:1.
Die Tabelle ſieht nun ſo aus:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

10 2 1 62: 12 8Sportfreunde 9 1acker 10 8 2 38:21 16Sportverein 98 10 7 1 2 30 8 15alle 96 10 5 1 4 29:23 11f. L. Merſeburg 10 5 2 5 26: 18 10S. V. 99 Merſeburg 10 2 3 5 13: 25 7avorit 9 2 1 6 12 25 5oruſſia 9 1 3 5 8: 25 5Preußen-Komet 10 1 9 12:73 1
Handball der Sportler

Die geſtrigen Punktſpiele im Handball brachten mit der 5: 4-
Niederlage des Mitteldeutſchen Meiſter“ P. S. V. Halle gegen
V. f. L. 95 eine gewaltige Ueberraſchung. Dadurch ſtehen nun
beide punktgleich und es iſt noch gar nicht vorauszuſehen, wie der
nun einſetzende Endkampf beider Mannſchaften ausgehen wird.
Leicht iſt es möglich, daß beide Vereine ihre noch ausſtehenden
Spiele reſtlos gewinnen und erſt ein drittes Spiel den „neuen“
Saalegau Meiſter herausbringt. Eins aber hat das geſtrige Spiel
klar bewieſen: daß unſer „Mitteldeutſcher Meiſter nicht mehr
allein auf einſamer Höhe thront und daß ihm der V. f. L. 96 ein
gleichwertiger Rivale geworden iſt. So prächtig der Kompf ſonſt
verlief, ſo unſchön wirkte es, daß einige Spieler des Meiſters die
Niederlage nicht vertragen konnten und ſich recht unſportlich gegen
den Schiedsrichter benahmen.

Eine weitere Ueberraſchung bildete auch die 4 2- Nieder
lage, die der H. R. C. gegen Preußen-Komet erlitt.

Dagegen nimmt die 7:2- Niederlage vom S. S. 98 durch
Wacker nicht Wunder, da 98 eine innere Kriſis durchmacht und
wiederum in e Aufſtellung kämpfte.

Das „Derby“ am Zoo ſah
D. f- C. 96 P. S. D. halle 5 4 (5 3)

ſiegreich. Unter der einwandfreien, umſichtigen Leitung von Kuhl-
mann (S. V. 98) nahm der Kampf einen überaus ſpannenden
Verlauf. Obwohl 96 gegen Wind und Sonne ſpielte, iſt die Elf
ofort im Vorteil. Ehe ſich die „roten Teufel“ recht verſehen, hat

r Scharfſchütze „Ette Hintſch“ zwei Gelegenheiten ausgenutzt und
Drape zwei Treffer ins Gehäuſe geſetzt. 2: 0. Reichardt vermag
den Torſtand auf 2:1 zu bringen. Doch Hintſch ſorgt bald für

98 Herren
Pl. Von dem großen Hockey Programm des Sonntags iſt nur

83 1 und 4: 1. Da reißt ſich der P. S. V. zuſammen und
Marczinski und Sauerhering vermögen den glänzend aufgelegten
Buſchendorf zweimal v überwinden. 4:8. Doch noch kurz vor
dem Wechſel gelingt Mühlbauer ein fünfter Treffer und mit 5:8
geht es in die Pauſe.

Die zweite Hälfte geſtaltet ſich zu einem ganz erbitterten,
zähen Ringen. Es gibt ganz hervorragende Momente zu be-
wundern. Einen 13-Meter-Wurf von Hintſch vermag Drape durch
blitzſchnelles Hinwerfen unſchädlich zu machen. Schließlich gelingt
es Sauerhering, noch einen vierten Treffer anzubringen. Dank
hervorragender Abwehr und reſtloſer Aufopferung jedes Einzelnen
vom V. f. L. 96 bleibt das Ergebnis unverändert. 5:4 muß ſich
der P. S. V. geſchlagen bekennen.

96 verdient ein Geſamtlob. Beim P. S. V. vermochte Lübbe-
ring den fehlenden Knobbe nicht zu erſetzen.

Preußen Komet--h.R. C. 4:2 (2:2)
Ein überaus ſchnell durchgeführtes Spiel, bei dem die „Ver

einigten“ immer in Führung gingen, der H. R. C. zweimal aus
glich. Kurze Zeit nach der Pauſe war der H. R. C. tonangebend,
als aber Erfolge ausblieben, ließ der Druck nach. Preußen-Komet
kam wieder auf und ſicherte ſich durch zwei weitere Tore Sieg und
Punkte. Lampe (98) als Schiedsrichter war einwandfrei.

Hockey
Schwarz-Weiß komb. :4 :1)

ein einziges Spiel ausgetragen worden. Der A. S. E. Leipzig
wie die I. Damen aus Zwenkau hatten infolge des unſicheren
Wetters mit letzter Poſt abgeſagt. Man muß hierbei unwillkür-
lich die Frage aufwerfen, ob es nicht zweckmäßiger wäre, wenn
wegen Witterungsverhältniſſen nur der Veranſtalter oder Hlatz
beſitzer abſagen darf, da der Fernſtehende ja ſchließlich mit unſeren
Bodenbeſchaffenheiten nicht vertraut ſein kann So ſielen denn
die Treffen trotz ſpielfähigen Bodens aus.

Den einzigen Kampf des Tages
lieferten ſich daher nur die I. Herren von 98 und die kombinierte
Mannſchaft (I. und II. Herren) von Schwarz Weiß. Man muß
den Halleſchen Hockeyſpielern den Ruhm laſſen, daß ſie mit einer
nicht zu überbietenden Pünktlichkeit ihre Kämpfe »eginnen. Ein
akademiſches Viertel iſt vielleicht noch entſchuldoar, aber deren
zwei bis drei ſtellen an den Zuſchauer ſchon manche Anforderung
an Kampfbegeiſterung und Ausdauer, beſonders in dem windigen
Wetter. Vielleicht genügt dieſer kleine Hinweis, um im Lager
der Hockeyſpieler dieſem wohl nicht ganz unweſentlichen Punkt
mehr Jntereſſe entgegenzubringen.

Das auf beiden Seiten geſtern gezeigte Können kann man
wirklich nur mit dem Prädikat „mäßig' bezeichnen, trotzdem ein
ſchlechter Boden nicht als Entſchuldigungsgrund dienen konnte.
Der Platzbeſitzer betrat mit nur 9 Mann den Raſen. Jm Ver
laufe des Spieles ergänzte ſich aber die Mannſchaſt auf 11. Der
brauchbarſte Spieler des Platzes war der Torwart der 8ser,
Schulz. Er hielt die ſchwierigſten Bälle mit fabelhafter Sicher
heit. Jn der zweiten Halbzeit war aber auch er durch das plan
loſe Spiel angeſteckt und ließ zwei nicht ſcharfe Schüſſe über ſeine
Fußſpanne in die Maſchen gleiten. Die Vereinigten hatten
entſchieden, wie auch das Spielergebnis richtig zum Ausdruck
bringt, mehr vom Treffen. Doch wurden die meiſten ihrer Vor
ſtößze von den Stürmern nicht ausgenutzt. Es war keine Selten
heit, daß nicht nur ein, ſondern zwei bis drei hintereinander
ſtehende Spieler über den Ball ſchlugen. Von einem Verteilen
der Bälle oder von einem ſyſtematiſchen Zuſpiel konnte gar keine
Rede ſein. Die beiden Außenflügel wurden viel zu wenig be
ſchäftigt. Man kann dieſen Kampf nicht als Stärkeverhältnis
beider Parteien bezeichnen.

V. f. L. 96 erzielte ſolgende Ergebniſſe:
Reſ. 98 7:0, III H. R. C. 8:65,
2. Jgd. Wacker 1. Jgd. 3:0.

Zweikampf HellasMagdeburg-Poſeidon Leipzig
Neue Erfolge des deutſchen Rückenmeiſters Frölich.

Eine Begegnung von ſportlich hoher Bedeutung bildete diezwiſchen Poſeidon, V. f. B. Leuaig und Hellas Magdeburg, die

am Sonnabend in Leipzig ſtattfand. Wie erwartet, geſtaltete ſich
das Zuſammentreffen zu einem äußerſt intereſſanten Kampfe.
Die Hellenen konnten alle Rennen gewinnen, wenn auch knapp,

I P. S. V. 5:4,
1. Jgd. Boruſſia 7:0,

ſo doch e Der deutſche Rückenmeiſter Fröl ich war in
glänze orm und nur ihm hat der Hellas ſeinen Sieg zu ver
danken. Das wichtigſte Rennen des Tages, die 8 mal 100
Meter Freiſtilſtaffel, gewann Hellas in der ſehr

uten Zeit von 3:16,4 mit der Mannſchaft Benecke, Rademacher I,
rölich. Die Leipziger mit Eckſtein, Stolze, Heinrich gebrauchten

83:18,5. Frölich ſchwamm in dieſem Rennen die beſte Zeit. mit
1:08. Auch in der 5 mal 50 Meter Staffel war es wieder
um der deutſche Rückenmeiſter, der im Freiſtil Hervorragendes
leiſtete. Er ſchwamm, als Schlußmann für die Magdeburger mitdem deutſchen Freiſtilmeiſter gleichzeitig atgehers 26,4 Sek.,

während de trotz aufopfernden Schwimmens die Staffel für
ſeinen Klub nicht mehr retten konnte; ſeine Zeit war 27 Sek.
Geſamtreſultat des Hellas mit der Mannſchaft Haueiſen
Benecke-Rademacher I-Rademacher IIFrölich 2 Min. 28 Sek.

Poſeidon mit HoerigMießbach-EckſteinStolze Heinrich gebrauchte
2:23,2. Das Waſſerballſpiel gewannen die Magdeburger über
legen 8:4, doch war man bisher von den Hellenen beſſere Leiſtun-
gen gewöhnt. Sie ſpielten recht zerfahren. Halbzeit 4:3.

Geſterreich-- Belgien 4: 3 (3:1)
Zum erſten Male nach dem Kriege ſtanden ſich die Fuß

ballmwannſchaften von Oeſterreich und Belgien im Länder-
kampfe gegenüber. Der Austragungsort war Lüttich. Jn der
erſten Halbzeit führte Oeſterreich ein prachtvolles, nützliches, giel-
bewußtes Spiel vor, das ſich in drei Toren ausdrückte. Die Bel
gier, die in der erſten Hälfte nur ein Tor verbuchen konnten,
holten nach dem Wechſel zwei Tore auf, aber Oeſterreich hatte
noch einmal Gelegenheit einzuſenden und führte dies auch erfolg-
reich durch, damit einen glücklichen Sieg von 4:3 erringend.

Thüringer EisHockeny Meiſterſchaft
Die Thüringer HockeyMeiſterſchaft, deren Organiſation dem

Verein für Bewegungsſpiele in Jena übertragen worden iſt, ge
langt am 10. Januar in Jena zum Austrag.

Gauturntag
des Nordoſtthüringer Turngaues in Könnern.

Jn die nördlichſte Ecke des Gaues hatte man in dieſem
Jahr die Turnratsmitglieder und Vertreter der Vereine zur
diesjährigen Gautagung berufen um hier die Stärke des Gaues
zu zeigen und werbend in dieſem Bezirk an die Oeffentlichkeit
zu treten.

Jn der Sitzung des Gauturnausſchuſſes am Sonnabend
wurde der umfangreiche Jahresplan aufgeſtellt und eingehend
beſprochen. Jm Anſchluß an dieſe Sitzungen fand eine
Werbeverſammlung ſtatt, bei der als Ehrengäſte Ge
heimrat v. Priesdorf-Berlin und Bürgermeiſter Twie
haus-Wiele-Könnern anweſend waren.

Am Sonntag vorm. begann der Gautag, an dem 96 Ver
eine mit 28 Stimmen vertreten waren.Jn ſeiner Eröffnungsrede begrüßte der Gaubvertreter
G. Meyer die Anweſenden ſowie die Vertreter der Gauver-
eine und erteilte hierauf Sportarzt Dr. Klindt- Halle zu
einem Vortrag über

„Körperhygiene und Leibesübungen“

das Wort. Jn ausführlicher und leicht verſtändlicher Weiſe
ſchilderte der Vortragende die Funktionen der einzelnen Organe
des menſchlichen Körpers und die Wirkungen der Leibesübun-
gen. Er empfahl dringend die Pflege aller Leibesübungen und
betonte beſonders, daß nicht nur die geſunden, ſondern auch die
kränklichen, zurückgebliebenen, verbildeten und verkrüppelten
Menſchen beider Geſchlechter Leibesübungen treiben können und
ſollen. Nach Beratung mit einem Sportarzt muß natürlich aus
dem reichen Gebiete der Leibesübungen der entſprechende
Uebungsſtoff für dieſe ausgewählt werden. Die Leibesübungen
können dann zur Einſchränkung, ja teilweiſe zur Behebung der
körperlichen Mängel und zur Geſundung der Betreffenden bei
Einhaltung der ſportärztlichen Anweiſungen führen. Am Schluß
ſeines ſpannenden Vortrages ſtreifte der Redner die Sport
ärztebewegung und bemerkte, daß leider zurzeit in
Deutſchland nur etwa 250 Sportärzte vorhanden ſeien.
Für 1926 ſind jedoch Kurſe zur Ausbildung von Sportärzten
an der Univerſität Halle vorgeſehen.

Reicher Beifall lohnte den Vortragenden.
Hierauf wurden folgende Vereine aufgenommen:
Städt. Tv. 1861 Weißenfels, Turn u. Sportklub Teutonia-

Osmünde, To. Altlemmingen, Tv. Gut Heil-Müllerdorf, Tv.
GermaniaLochau, Tv. Vater-JahnTrebitz, Mtv.-Paſſendorf u.
Schwimmverein Bad Köſen.

Der darauf verleſene umfangreiche Jahresplan wurde
angenommen. Der Kaſſenbericht ſchloß erfreulicherweiſe mit
einem anſehnlichen Ueberſchuß ab. Es wurde dem Kaſſenwart
Entlaſtung erteilt. Der Haushaltungaplan wurde genehmigt
und der Beitrag für 1926 in der bisherigen Höhe von 1,50 Mk.
für alle Mitglieder über 14 Jahre feſtgelegt.

Bei der Beſprechung über das 60- jährige Jubel-Gauturnen
in NeuRöſſen wurde dem dortigen Verein für ſeine Mühewal-
tung gedankt. Auch dieſes Feſt hat mit einem Ueberſchuß ab
geſchloſſen.

Die Einrichtung des Amtes eines Geräte- und Fechtwart
wurde genehmigt. Ueber das neue Gaugrundgeſetz berichtete
A. Klin zHalle ausführlich. Dem Geſetz wurde zugeſtimmt.
Der Gau ſoll in das Vereinsregiſter eingetragen werden.

Für die ausſcheidenden Vorſtands bezw. Gauturnratsmit-
glieder werden wieder gewählt: G. Meye r-Diemitz als Gau-
vertreter, R. Frohne- Merſeburg als Gauoberturnwart,
W. Benn- Merſeburg als Wart f. volkst. Uebg., P. Wurche
Halle als Spielwart, R. WettinHalle als Schwimmwart,
M. Lu tz e-Freyburg als Jugendwart, K. Reißbach-Halle als
Preſſewart auf zwei Jahre und K. Rot he- Merſeburg als
Männerturnwart auf ein Jahr. Auf ein Jahr werden neu ge
wählt: Heinrich Goska Weißenfels als Fechtwart, und K.
Dannenberg-Halle als Gerätewart.

Zum Kreisturntag 1926 hat der Gau beſchloſſen, 10 Ver
treter zu entſenden. Es werden dazu ſämtliche Gauwarte be-
ſtimmt. Als Vertreter kommen die Stellvertreter bzw. die Be
zirkswarte in Frage.

Die Erhebungspapiere für 1926 werden verteilt und müſſen
bis zum 5. Januar 1926 an A. Klinz, Halle (Saale), Tor
ſtvaße 55, eingeſandt werden.

Nach Beſprechung verſchiedener Mängel und Erfahrungen
ſchloß der Gauvertreter den Gauturntag.

Prüfung zum Deutſchen Turn und Sportabzeichen
Am Sonntag, den 13. d. Mts., findet auf den Univerſitäts-

ſportplätzen (Ziegelwieſe) eine Prüfung in den leichtathletiſchen
Uebungen ſtatt. Beginn 10 Uhr vorm. pünktlich im Luftbad,
Beurkundete Auszeichnungshefte ſind mitzubringen.

Stiftung der Gpel-Fahrradwerke
an die Vereinigung Deutſcher RadſportVerbände.

Gelegentlich der in Berlin ſtattgefundenen AutomobilAus-
ſtellung fanden auch Verhandlungen zwiſchen dem Juniovchef desPrel-Sanſes Fritz v. Opel, und dem Geſchäftsführer der

V. D. R. V., Schirmer-Hannover, ſtatt, die auf eine um
fangreiche Stiftung der OpelWerke an die Vereinigten Radſporr
Verbände hingielten. Es handelt ſich um eine Reihe von den
Opelwerken im Jahre 1926 zu finangierender Amateur Straßen
Wettbewerbe. Die Verhandlungen werden im März fortgeſetzt,
laſſen aber ſchon heute eine prinzipielle Einigung erkennen.
Der Straßenrennſport in der V. D. R. V. dürfte durch die Opfer
et der OpelFahrradwerke eine ſtarke Förderung er

ren.

Meine Freundin ſagte es mir und die muß es ja wiſſen Jch be
neidete ſie ſchon immer, denn nirgends fand ich ſo wohlgepflegtes Parkeit und
Linoleum wie bei ihr. „Wie fängſt Du es nur an fragte ich. „Bohner
wachs“, ſie, „das ganze Geheimnis!“ aber fange nicht erſt an, mit
einem beliebigen Bohnerwachs zu doktern, das habe ich lange genug getan,

a fand. „Wibowa“ mußt Du verlangen, Wibowa in der
Parkettdoſe, dann wirſt Du nie enttäuſcht ſein! Dunkle, nicht

ß nzende Deinen Fußböden verſchwinden, Du kannſt naß wiſchen,
o oft Du willſt und haſt ſtets dauernden Hochglanz. Kein unangenehmer

ßt Dich Dein Näschen rümpfen, mühelos und ſchnell kannſt Dulä
bohnern mit Wibowa. Du erhältſt es nur in Drogerien und Linoleum
G g m zaufe es vort, s iſt preiswert, und nie wirſt Du es wieder miſſen

ollen
Eine Waſchlauge, ſo duftig, wie friſchgefallener Schnee das ausfeinſten Subſtanzen h Perſil. Die u pcwuklre volle

Reinigungswirkung auch nach dem Kochen der Weißwäſche und wird von der
prakti u in erkaltatem Zuſtande zum Waſchen der Woll



fSohnee haenf,

Ballin 6 Rabe,

Versandabtellung der Löwenapotheke,

SeMenge en
Unter zeuge jeder Art

für Herren, Damen u. Kinder

Kauft man preiswert
und gut bei

Gr. Steinstr. 84.

sind für Damen, Herren
und Kinder stets ein

Wlhommenes Geschent

An unserem nach Weihnachten statt-
findenden Photo-Kursus kann jeder
nit einem Photo- Apparat Beschenkte

unentgeltlich teilnehmen.

Tuderkulose dehaftet und
deren Heilun
Besserung. Zufällig wurde mir Ihr tieilungsmittel

„Elgewe“ Sanopulmon- Präparatoe
rankhelt dekannt und habe mir auch sofort dieses rugeh

abde demzufolge alle möglichen Mittel

dieser Ich muß Ihnen nun nach dessen Gebrauch heute meine vollste Aner-

Ein Patient schreibt: Schon seit dem Jahre 1916 bin ich mit einer Lungenkrankhbelt
zu

verwendet, aber bisher nur mit ganz geringer Aussicht auf

kennung Uber den Erfolg und Heliung aussprechen. schon nach kürzerem
Gebrauch Von ca. 3--5 Flaschen und Tee lhres Heilmittels war el
Besserung resp. Heilung demerkdar. leh kann dereits, natürlich nach längerer
Kur, die unbedingt nach dem Vernalten meiner Krankheit nötig war, von einer
änz lichen Heilung sprechen Ich versichere Ihnen, das ich jedem von einer

ngenkrankheit Behafteten Ihr tlellungsmittet, das an Güte ausgezeichet u
wirkungsvoll ist, aufs beste empfehla. Nochmals meinen besten Dank.

nd

tlochachtunegsvoli Chr. E. in B.
Packung Tee M. 1,76. Flasche Syrup M. 860.

Erhältlicn in den otneken, sonst;

zSchenkt's auch der heranwachfenden deutſchen Jugend

J als Weihnachtsfrende!
o

e

Ein herrliches, billiges Welhnaqhts Geſchenk
fürs deutſche Volk aller Stände

i a ohne Parteienunterfchied, die draußen im Feld und in der Heimat ihre d

Kriegsſchauplätzen in h
3 große Seiten in hoch künſtleriſcher Ausführung auf ſtarkem HochglanzKunſtdruckpapier).

Wie oft ſchon ſah W oder jenerzur Freude ſeiner Angehörigen. Wer dieſe Zammlung um w
zulegt, wird bald eine ums Vielfache des hlten

Pfg.!) wertvollere Sammlung beſitzen, die für ſpätere Generationen immer
Jetzt iſt eine nur einmalige Gelegenheit geboten, mit dem Bezuge neu zu beginnen

Wir bieten an Folge 1 bis 6
in en, w KartonSammelmappe mit obigem, Fardigem
(gelb und blau) KliſcheeAufdruck in Relief-Prägung nur Mk. 2.75 nebſt 20 Pfg. für
Porto. Jeder che Kriegsteilnehmer ſei Beſteller! Eine vornehme ts
und D abe der Mäatter, des an den n, des Sohnes an den
Bater oder m, die den Weltkrieg
Jrtgit Mark z

Veteranenvereine, RegimentsVereinigungen, alle
Kriegsbeſchädigten Vereine können bei Samme
5 Prozent Preisnach laß in Abzug bri Man beſtelle ſofort, da das

ſonſt vergri ſein könnte.
Berger- Verlag (C. Berger), Buch und

ei,erlagsdruckerei, München-Paſing
Telefon 80400, 80583 und 54885

Halle, den 14. Dezember 1025.Der Vor ſigenve

des Arbeits und Berufeamtes der Stadt Halle

ittenberg (Bez. Hall), Gollegiemtr. II.

Betanntmachung.
Vom 14. Dezember 1925 ab wird in Halle als S rech arate

Beitrag für die Erwerbsloſenfürſorge bis auf
weiteres 1 (ein und dreiviertel) des Grundlohnes an r r.
erhoben. A. Welses, Halle,gleinſchmieden 6.

(Oeffentlicher Arbeitsnachweis),

Gemäß s 120 der Neuen Satzungen der Land-
ſchaft der Provinz S beträgt der Goldwert
der am 2. Januar 1 rund 8igen Goldpſandbrieie der Landſchaft der
Provinz Sachſen eine Reichsmark für je eine
Goldmark 0,35842 Gramm Feingold. F. g. G. C u 100

Halle (Saale!, den l. Dezember 1925.
Generallandſchaftsdirektion der Prov. Sachſen.

Bertram.

Bekanntmachung.

fälligen Zinſen der 10*igen

ertauf n.
an die Geſchaftsſt. p.

Peterfilie. Dr. Korb.

Ein Telefunken

Rachio
(ſchwarz)

m

zig

Trins s

Trinke Schnaps von Vater Walther,
Bieibst gesuand Du bie la Alter
Tu's zu Liebe Deiner Nleren,Den Erfolg wirst Du schon spären.,

Vater-Walther-Schnaps
reinen Kornbranntwein
Krug Mk. 2,00, Probetl. 60 P
Leipziger Str. 80; A. Frensel, Reilstr Ecke Leopold
str.; T A. H. Fritze, Beesener Str 18; Paul Frit-sche.
Delitzscher Str. 74 t. Hariick. eig ger Str. 88;
O. Haeder. Oleariusstr. 11 A. Rasch.
str. 60; O Schaaf. Wörmhtzer Str 107 F. Schumann
Friedrichstr. 8; L. Böchner Halle-Trotha; R. Fleck.
Preiſmfeiderstr. 19; Wilhelm Ender, Ludw. Wuche-
rerstr 33 Ernst Hecklau. Reilstr
lvörtahrik E. Waſner. Rae

Liter Krug Mk. 8.50. Liter-
Zu haben bei L. Barth,

ich. Waoner-

g. 3. e. 4500.

Haumaunn-, Phöniz-

Jähmasebinen

für Haushalt und
Gewerbe.

Größte Auswahl in
Wersenn-Maschinen

Teſlzahlung-
Herm. Schönine, er. Steinstr.

Verkauf ohne Agenten,
daber niedrige Preise.

mr Achtung V
Eine Ladung

Weißinaehßts
bäume

steht ab morgen am Güterbahnhof zu
Halle zum Verkauf.
Günstiges Angebot für Wiecderverkäuker.

Hugo Hesse.

pFA Nähmaschinen
Als beste Freundin möcht ich Dir
Die PFAFF-Maschinse nennen;
ich möeht um alles in der Welt
Mich nicht mehr von ihr trennen.

tervorragendstes deutsches Erzeugnis!

Nählampeſp aſf Elektromotor
Einfädler

Der Wirtschaftslage angepasste
bequemste Zahlungsweise,

Pfaff- Nähmaschinen Haus

Tel. 8379. Geiststr. 15.

Grobe Auswahl
gut und preiswert

Leipziger Str. 98-99
Steinweg 19 a.

e

Ab Dienstag, d. 15. d. Mts.
steht ein großer Transport

prima ostpreubischer
hochtragender sowie neumilchender

Kühe mit Kälbern
preiswert bei uns zum Verkauf.

Oberfänder Buchſeim
Halle (Saale), Delitzscher Straße 10.

Korporation fucht
Vereinszimmer

oder ſonſt

zur dauernden Benutzung. Angebote unter
R. U. 8571 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Verméhlunésanzeigen
Verlobunés-

käü

Weihnachts- Ausgabe
ersuchen wir zwecks Vorteil-
haften Arrangements uns
rechtzeitiſ zu überweisen,

Landeszeitung tür die Provinz Sachsen

Ilahrgang 218.

für die

Hallesche Zeitung

Flügel
Aleinvertretung:

Albert Hofnam,
halle (Saale)

am Riebeckplatz.

wenn
bluttrische

Goldbarsch 25 P.
Heilbutt 60 Pf.
Austernfisch-

koteletten Pfd. 70 Pf.

Nordsee-Kabliau o. K.

Nordsee-Schellfisch

Feinster Jütländer
Angel-Schellfisch

Steinbutt M. 1,60

Lebendfrische
Weißfische (Brasen)

Pfd. 50 P.

bar Pfeiffer
Neumarktfischhalleo

Geiststrabe 33.
Fernruf 6688.

wichtig!
Fordern Sie noch heute meine
Vertreter-Liſte, enthaltend 200
A

aller Branchen,
einſendung von 8 R.M. oder
per Nachnahme.
D. R. 35 40 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

reſſen Vertretungſuchender
gegen Vor

Offert. unt.

r Anhalt und T7Thüringen.
Fernruf 7801.

Stellenangebote

MMünßlen- GPertfrefer
ſeit zirka 20 Jahren gut eingeführt, ſucht die

Vertretung einer leiſtungsfähigen

W eizenmünß le
für Halle und Umgegend. gel
E. X. 83574 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Angebote unter

Herheſrateren,. kinderlofen

Schweizer
ca. 80 Stück Großvieh u.

ſucht zum 1. Jan. 26

t, Gerbisde

Gebildete junge

uélich und tüchtig, die per
kt ſchneidert (am liebſten

fr Schweſter), ſofort
geiucht. Lebenslauf v nisabſchriften unt. B. 2373
an die Geſchäfteſt. d. Ztg.

Tewſſſenhafſes, veſſeres

Mädchen
oder Stütze mit guten Zeug
niſſen, im Kochen und Haus

zit

Off u E. T. 3570 halt verfekt in kleinen Hius-
halt bei gutem Lohn ſofort
oder zum 1. Januar geſucht.
Blumenthalſtraße 18 pt.

Welcher edeldenkende,
araktervolle Herr würde
itwe Verwaltungeines Grundſtückes mit

bei der

iſch zur Seite itehenn Gefl.Off. erb. unt. D. N. 3539
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Pfarrhaus Beeſenſtedt
hei Halle ſucht chriſtl. geſtant,,
ordnungsliebendes, ſchon er
erfahreneres

Geleg vheit zur gründ ichen
Wetterbildung bei fröhlichem
häus lichem Geiſt. Vorſtellung
mit Zeugniſſen ſofort

Ehrliches J fleißiges
junges Mädchen als des Fremdenheim St.

ditt

Verzmu
zu verkaufen.

un
Comte, Advokatenweg 47.

Gebrauchter

ſicht ge

enbergeritr. à Tel. 2078

Freundl. möbliertes

Zimmer
mit elektr Licht, Bahnnähe,
zu vermieten,

Verkäuferin
für Fiſchhandlung zum 1, Jan.
geſucht. Nur Bränchekundige.

Fr. Luther Nacht.,
Aſchersleben, Taubenſtr. g.

2000 ZenZucherrübenſchnitel

liefert ſofort noch preiswert
Jakob Bigper.

Fernruf

Für 8fjahrige Frau ohne
Anhang, in allen Zweigen der
Hauswirtſchaft bewandert,
chriſtlich, ehrlich, ſuche Ver
trauensſtellung als

Wohnzimmer
mit Klavierbdenutzung z. 1. Jan.
zu vermieten. Roſenttr. I r.

Schumann.

Verkaufe einen noch gut r
werten

Landsberger Str. 9 II.Wielengene l Mobl. Schlaf- n. Kutſchw aägen

Selbſt iahrer)
ein u. zweiſpannig zu

Halle
Talſtraße 86.

Stütze
in beſſerem Hauſe, am liebſten
in frauenloſem, oder bei alter
Dame mit

aux,Paſtor in Levendorf
(Saalkreis).

Ladenlokal
milienanſchluß.

wird Filtaloertretung übern
Angeh. erb. unter E. V. 3575

Lebende

mit Telefon Stadt mitte Eis
leben an erſtkl. Lebengmittel

firma vermietb. 1. Januar evtl. n
zum Auſſetzen verkauft.

Böthor.Rittergut Schieferbof
in Obhauſen,Tanne un

Parterre
Lagerräume

zu vermieten.
Margareteuſtraßze 1 I.

Gutgebflegter wachſamer

Sehaterhunn
zu kaufen geſucht. Off unter
E. N. 3565 an die Geſchäſts
ſtelle dieſer Zeitung.

5 Teckel
hündinnen

9 Wochen, ſchwarz und braun,
mit Stammbaum, zu verkaufen.

ZimmermannEdderitz bei Köthen.
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Ihre am 12. Dez. in Btumsdorf erfolgte Bermählung Pie nilchgye Sebnrt eines geſunden Ravia wünsefit

zeigen hierdurch an Törhterchens fröhliche
zeigen hocherfreut an 4p s ſ e

Dr. &illi Reiche und Frau Paul Hagemannjun. u. Frau eihnacnten w
Margarete geb. Koeſen Elsbeth geb. Behrend.

8 i nBraunſchweig. Berin. Halle Gaale), 12. Pez. 1925,
z. Z. PrivatklinikDr. Keller, Zinksgartenſtr.

e t v e

Statt jeder besonderen Anzeige. Kaffee und
Heute morgen *43 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem, EBlöffel

mit gröster Geduld ertragenem Leiden mein inniggeliebter Mann, unser e
empfiehlt in mehr als
hundert verschiedenen
Mustern von wàahrend

herzensguter Vater, Grobvater und Bruder, der

Mechaniker und Optiker 40 jahren erprobien

Offo Wnbeſßiannf S tim 61. Lebensjahre. Bruno Knot, Halle a. S., Tauvenstrassse 21.und zwar

Kaffeelöffel
h Dt2z. von 3--46 M.

EBlöffel
h Dtz. von 6--90 M.

Juwelier

Tiitel

Dies zeigt tiefbetrübt an und bittet um stilles Beileid

im Namen der Hinterbliebenen

Marie Unbekannt geb. Baschleben.
Halle (Saale), den 14. Dezember 1925.
Gr. Ulrichstraße 14a.

Geschäfts-Eröffnung.
Meinen werten Gästen zur gefl. Kenntnis, daß ich ab

moeorsen, am 195. leses Monats meinen

Privat Mittagtisenh
von Prinzenstrabe 15 nachDie Beerdigung findet am Donnerstag, den 17. d. Mts., nachmittags 2 Uhr von der großen

Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt. Schmeerstrabe 12 Delitzscher Strasse 6
(am Hauptbahnhof) verlegt habe. Für das mir im alten Herm
bewiesene Vertrauen herzlichen Dank; es wird auch ferner-
hin mein eifrigstes Bestreben sein, in meinem neuen Unter-
nehmen nur vom Besten das Beste zu bieten.

Hochachtungsvoll

Albim Wiltz2sen.

Größtes
Besteckhaus

Mittel-
deutschlands

Goldene Medaillen
1921 und 1922

Stadt Theater.
Dienstag 75 Uhr
Ingeborg

Ende nach 10 Uhr.
Mittwoch 75 Uhr:Intermezzo. Gut es dauerhafter ummi-
Ende nach 10 Uhr. band ktür Strumptbänder

kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84

hagern
Nur noch heute und morgen
Der Stolz d. 3.kKompannie

Ab Mittwoch, den 16. Dezember
der neue große

Hartstein-Schlager:

Er oder Er
Eine tolle Burleske in 2 Bildern

mit dem unverwüstlichen

HBHarprtsteinmn

Heute nachmittag *,2 Uhr entschlief nach kurzer
schwerer Krankheit meine geliebte Tochter, meine gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Fräulein

klsheth Selcler
im 46. Lebensjahre

at a S S

Göhrendorkf, den 13. Dezember 1925.

In tiefer Trauer:

Ernestine Seidler geb. Hagenguth,

Emil Seidler u. Frau Else geb. Banse.
o

eBeerdigung Mittwoch, den 16. Dezember, nachm. 2,3 Uhr-

e
S

Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend abzusehen,
u Aue Aplll—riroue u JaT J 9eſegenßieits auf n alen Freienvon e enton treuer Kamaract in goldenen in den beiden Titelrollen. S T 7 5 cIm 25. Lebensjahre verstarb nach 30 Erren- 2 r ren Außerdem: c7Aene schen cr.

kurzer schwerer Krankheit der

Lehrer Kurt Löbep,
Ein treues Mitglied unseres Ver-

eins, der unentwegt für die grüne
Farbe eintrat wo sich ihm Geleoenheit
bot. Wir halten sein Andenken in
Ehren und legen
einen grünen Bruch auf sein Grab.
Verein ehem. Aauer und Sehlzen

alle a. S.

mit und ohne Schlage Die neuen Attraktionen.werk. Schweizer Fabrikat.

Amand Weiss,Kleinsckhmieden 6.

ganiß et Ge S ch er e
sind meine geschmackvollen

Lederuwaren
De Keine Lebens mittelteuerung! r

Dienstag 11000 Pfund

billige Seefſiſche!

Todesfälle:
Frau Pauline Rühling geb. Robitzſch, 85 J. Halle.Beerdig. hat in aller Sul? am Dienstag den Dez.

ſtattgefund. Ernſt Fröbe, Holleben. Beerdig. Dieus-
iag, den 15. Dez. nachm. ,4 Uhr. Wwe. Amalie
Barth geb. Kund Beerdig. Dienstag, den 15. Dez.
2. Uhr v des Wiriggoe S Jo räſer, 35 Jahr. Merſeburg. Beerdigung findet z gldbarſch ohne Kopf Pfd. 19 Pf.

enStas Hachmitae- Ubr ſtatt Schellfiſch ohne Kopf, mittel Pfd. 25 Pf. Hockfeine, schicke

Damentaschen
Toillette-Koffer, Hut-Koffer, Reise-

Necessaires, Schreibmappen, Aktenmappen,
Reise-Koffer, Reisetaschen,
feinste Lederwaren aller Art

Pfd. 30 Pf.
Pfd. 45 Pf.Von der Reise zurück nen e in e v

Hervenarzt Dr. Brano
w

f.

auſaeweggen Pfd. 40 Pf. Pfd. 20 Pf.
De illige Salzberinge: W 7e ten rweser Stück 16, i 18 z Graßte Auswahl mäßige Preise Der Onkel eins ein bronher Mann

i 2 G c Iritt heut zum Börenringhampf an.Beerdigungs- Anstalt u on en Mogemut die VorperpraftKoffer- und Lederwarenfabrik Rat ihm nur tuvbhompools verockofft
Leipziger Sir. 79Willy Lutzee,h hhheh unmmnn Teehandiung fF. kom, I Aue 7777 der Mädler- STVVLIXAM P SAIL,

r offer iginalpreisenGoschattsstoſſo do Doutzehen S Hoette Saat S ſtei e e en p.Begräbnis Versicherungsvereins. S dietet an Alle Repan aturen billigst —F Darmleiden, Verdauungsstörungen, reinigt Leber, Gall
Zig. krätug Java-schung Pfd. 6 m Nieren, entfernt überflüssiges Fett, sch Schlaf unUnter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit. S Menoni Co en drengerende mitBiüt. pPid. Appeni, biuhenaes Ansaehen tnaertie un Levensirerae,

e h nochiein.-irini. Russ. Mischung. Pfd. 8 S Kochherde, Oefen, Ofenrohre, Roste 5stuvkamp-bebensfreude“
wir bitten unſere geeh rten Ceſer wenlonst osr dar ad ma denn Teros Pfd. o m. S und sonstige Ersatzteile preiswert. Reparaturen Stuviamp-Salz 1. Originai-Packungen zu MK. 3.- u. MK. 2-

S Versand 1 Pfund franko egen Nachnanme. gewissenhaft und promot. Generalvertreter: Alfred OrtmanAugust Domke, Taubenstr. 9, Telefon 5866 Leipzig Stötteritz, Holzhäuserstr. 6, Tei 6232
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen. a
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